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ünverlaoat ein« 
Keaendtee Me» 
ouekrlutaateri» 


Keine Heftung. Rdekeendung nur, eenn auaretebend 
Rückporto belllegt und eine Veröffentlichung nicht 
vorgeaeben lat. 



Druck: 


Beatabt nicht. 

Bfli^ten *lr una vor, abenao eine eventuelle KUrzung. 

Kuh nicht jcrUlt »crdcii (Snlbntkoctcubnnln). 

Aa Jahresende wird eine BuebprMaie la hart von ca. 
40,— DM fUr den besten Beitrag aua Leeerkrelaen ver¬ 
lost. Die Entacbeidung fallt durch die Leser. 

Auch aa die Autoren: Rückporto bellegeni 
(Einzelhaft: 3,50 DH; Jahreaabo: 2 o,—OM) Poatacbeck- 
konto H.-l. Saehaann DORTHDHD 1915 94 - 464 / oöer: 
Sparkasse Helver-SchalkeaUhle (BLZ 458 513 90), Konto; 
219984 (Axel Ertelt). 

Druckerei Sperl, 0 8550 Forchhela. 
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MYSTERIA Privat 


Liebe Leser, nun ist ee also endgültig entschieden: elr werden die 
Erscheinungsweise der MYSTERIA ab 1983 indem. Dan wurde definitiv 
auf der letzten Redsktionsaitzung entschieden. In Zukunft werden 
also - wie ln der Vergangenheit bereite oehrfacb von zahlreichen 
MYSTERIA-Lesern vorgeschlagen - nur noch sechs Ausgaben !■ Jahr 
veröffentlicht. Dar Abstand zwischen den einzelnen Ausgaben wird 
demnach ln der Regal zwei Monate betragen. - 

Zuerst hatten wir alt des Gedanken gespielt, uncere Zeitschrift 
ganz einzustellen, da wir, wie Sie Ja sicher festgeetellt haben, 
alles nicht wehr so recht schaffen. Ee haben sieh gerade Ln die¬ 
sen vergangenen Jahr 1982 eine Menge an Probleaen ergeben, mit de¬ 
nen wir eigentlich gar nicht gerechnet hatten. Die größte Sorge be¬ 
reitet uns allerdings stets die Zeltknappheit; vir machen Ja alles 
nebenberuflich - nicht nur die MYSTERIA. Auch unsere anderen Pro¬ 
jekte sollen Ja nicht zu kurz konaon. Von dea Vorschlag, die NTSTE- 
RIA nicht sehr erscheinen zu lassen, sind wir aber bald wieder wog- 
gokoaaen, und dafür gibt es aehrere Grijnie: 

Nach gründlicher öberprlifung der Prlvetzeitschriftcn, haben «Ir nicht 
eine gefunden, die dl« MYSTERIA ersetzen könnte. Es gibt zwar eine 
sehr gute und seriöse Privatschrift fUr DPC-Forschung, herausgege¬ 
ben von der 3£P ln Lüdenscheid (alt der wir gerne susaaaenarbelten), 
aber für das breite Spektrua der Prö-Astronautlk una fUr spekula¬ 
tive Theaatik fehlt ganz einfach ein« geeignete ’^KleinbUhne"; hier 
schloQ und schließt die MYSTERIA eine Lücke. MYSTERIA soll such in 
Zukunft als offenes, progressives und liberales Forum für Gleich¬ 
gesinnte und Andersdenkende erhalten bleiben. Vir brauchen ganz 
einfach ein Gegengewicht zu der Borniertheit und kleinkarierten 
Sturheit einiger sogenannter "UFO-Forecher" und angeblicher PrS- 
Astronautlk-Kennor, die ln Wirklichkeit nur sehr wenig Ahnung von 
der Thecatik haben. Vir brauchen ein« CEXIENINQDISITIOH. MYSTERIA 
wird euch in den koaaenden Monaten sachlich berichten, durch Infor- 
■atlonen und Dlakucsionen, aber keineswegs durch polealscbe Äuße¬ 
rungen, gegen unlogische und falsche Gedankengänge Vorgehen. Vir 
werden auch weiterhin auf überflüssige Kemenonennungea verzichten, 
diejenigen, die wir seinen, wissen es sowieso. Vir ctellen uns nicht 
auf vlne Stufe alt fasehistoiben und sllitanten Cernogröflen, die 
Ihre polltlschac Vorstellungen in die ÜFO-Szene tragen wollen und 
Andersdenkende ia Runduascblag Uber einen Kaaa echeren u.id dlffa- 
aleren; VIR BLEIBEN SACHLICH, denn uns geht es ua die Sache, nicht 
un irgendwelche Personen oder Organiealioncn. - 
Zurück zu MYSTERIA: Ausschlaggebend für das Vclterbeetehen waren 
auch die zahlreichen Bitten unserer Leser. Hoch auf dea 5. Weltkon¬ 
greß der AHCIEKT ASTRONAUT SOCIETY in Vien (November 1952) wurden 
wir mehraals angesproeben, was denn nun alt KYSTKRIA sei (Veirtlich: 
"Das darf doch nicht wahr scin...'V. Jetzt ist es nicht mehr «ehr: 
denn MYSTERIA wird es weitergeben! 

Hier noch einige Punkte: Die« itt die letzte Auerabc dleseo Jahres ! 
Jahreslnhaltsverzeichnio folgt in der ersten Ausgabe 1985. Der neue 
Aboprels: — DM für sechs Hefte ! Ver bereits wieder JC,-- DK Über¬ 

wiesen hat, bekoaat selbstverst mulich lUe Anzahl an Heften hierfür 
rugesandt. Dies gilt natürlich auch f'-r die r.;ch fehlenden vier Hefte 
1582. Alle Abonnezents werden enlaprecht-nd verl-.ngert, keine Sorge» 


Vir wünschen unseren Lesern all 


»vb.Sute für 1 v3ä! i 

, /(Xj^ 

' i;af.s-V.Qncr Caihaanc 






$«lte ij ^ ^ ^ Voraeltlieh«. .-iocytuituren 

Forta«tsuQC aus Keft i^r* 42: 


Vom Erda pfel 


»alter 
C L 0 S S 


und der Sonne 


Ein neuerllchar Beweis dsfUri daß Qarbowski recht hat, ergibt eich aus 
der Erforschung des Gebelanisses der Dogon-Neger durch den französi¬ 
schen Professor H, Grlaule (von 193» «n). Hierüber berichtet I. Verhey- 
den ln BSC5 3?. 

Bel den Bogon trifft aan nicht nur auf die ganz erstaunliche Aussage, daß 
Spiralnebel aus lauter Sternen bestehen* Sie wissen daeon, daß der Sirius 
einen unsichtbaren Begleiter hat, der den Hauptatern ln $0 Jahren uarun- 
det, TatsachsD, dis unsere Wissenschaft bestätigt* Wae unser These be¬ 
trifft, so schreibt 2* Verheyden: 

"FUr die Dogon Ist die Erde nicht der Mittelpunkt des ünlver- 
suBs* Wahrend sie sich ua ihre eigene Achse dreht, beschreibt 
eie obendrein einen großen Rrele.*.** 

"•••Ble Dogon gehen noch weiter: Sie oachen einen Unterschied 
zwischen festen Sternen (Sterne, die nicht drehen), den Pla¬ 
neten (Sterne, die absonderlich drehen) und ihren Satelliten 
(Sterne, die einen Kreis us einen anderen Klsaelskbrper be¬ 
schreiben) •** 

Da die Dogon Uber kein einziges Instrusent verfügen und ganz prlsltlv 
leben, können sie all dies erstaunliche Uesen nicht selbst gewonnen 
haben. Es auß aus anderer (^elle staasen. Darüber sind sich die Erfor¬ 
scher Ihrer Überlieferungen einig* Das nach bisherigen Begriffen fast 
Unvorstellbare ist, daß die aller Wahrschelollehkelt aus der Vorge¬ 
schichte stamenden Erkenntnisse bol den Dogon Jahre Ihnger und 

obendrein genauer aiindllch weltergegeben worden sind als bis zu Pythago¬ 
ras. Daraus ergibt sich, daß fUr diese Art der WissensUberalttlung die 
Eelt anscheinend so gut wie keine Bolle spielt* 

Waa ich schon vor Jahrzehnten verautet und dann auf Uawegen besütlgt 
gefunden habe, nballcb, daß es sieb bei den heliozentrischen Weltbild 
US eine Erkenntnis aus vorgeschichtlicher Zelt handelt, darüber haben 
die Forschungen Zecbarls Sltcblns endgültig Klarheit ergeben* Kann ean 
sich eine glAozendore Bestätigung seiner daaale ganz unsinnig erschei¬ 
nenden bloßen Veroutung vorstellen als dis Entdeckung eines suoerischen 
Rollsiegels alt einer vollständigen Darstellung des Planetensysteos, ln 
dessen Mittelpunkt eine große Sonne steht? 

In elnea ln ANCIBHT SKIES, Kal/Junl »980, veröffentlichten Text von Z. 
Sltcbin heißt es; 

”Wlr lernen ln der Schule, daß der erete, der darauf hlnwiee, 
daß die Sonne und nicht die Erde sich la Mittelpunkt unseres 
Planetensysteas befindet, Kopernikus is Jahre »543 gewesen sei* 

Wicht so * Man hat suBerische astronoalsche Texte gefunden, die 
klar aussagen, daß die Sonne ia Mittelpunkt steht." 
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"Auf der Suche nach eines Beweie, der diese ou-jerlscho Be¬ 
hauptung stützen könnte, bin ich auf ein BolUiegel ge¬ 
stoßen, das die Celehrtcn alt VA/243 beseichm/t haben," 


"Der Abdruck dieses Rollsiegels 
lat ln Abb* I wiedergegeben* Es 
ist eine Szene, die die Überga¬ 
be des Pfluges durch die Götter 
an die Hehscheo darstellt* Aber 
ln der oberen linken Ecke befin¬ 
det sich eine große Vlssensebaft- 
liehe Kostbarkeit : denn dort er¬ 
kennt san ln der Tat, fUr alle 


sichtbar, eine suaerischc Dar- 
stellupf dos Sonnonsysteas." 



Fertigt San eine vergrößerte Skizze nach dieser Darstellung an, 
gibt sich folgendes Bild: 


o 







so er- 



Zua Vergleich dis Planeten nach faeutlsen Wiasen (etwa naßatVbllch}: 

«524 


• • • 


Es ist verblüffend, wie genau die Suaerer das Planetoosystea kannten* 
Nicht nur, daß die Sonne viel größer dargestellt lat als die sie unge- 
bendeh Planeten; es sind alle uns bekannten Planeten vorhanden, sogar 
ln verhJtltnlsaaßlg richtiger Größe und, abgesehen von Pluto, auch in 
der richtigen Reihenfolge, ihrer Entfernung von der Sonne nach geordnet. 
Wie orstaunlicb diese Tatsache ist, ergibt sieh daraus, daß l« grle- 
chisch-röalschen Altertua und danach ic Hittelaltor und darüber hinaus 
nur sechs Planeten bekannt waren* 



Nach unserer heutigen Kenntnis gehören zua Placetensystes: 




mittlerer 

Durchaeseer 

km 


Sonnenontfemtmg 

MlXl.ka 

vann 

entdeckt 

1 

Merkur 

5»40 


58 'l 



2 

VSQUO 

12620 


108 



3 

£rae 

12756 

* Mond 

150 



4 

Mars 

6860 


228 



5 

Planetoiden 

Jupiter 

10 - 400 

143600 

(ca 15000) 

778 

s. 

Im 

Altertua 

bekannt 

6 

Saturn 

120600 


1426 ^ 



7 

Uranus 

53400 


2869 


1781 

8 

Keptun 

49700 


4496 


1846 

9 

Pluto 

ea4000 


5899 


1930 
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S# auf, äa^ oleh bei der aunerlficbor riarotollunc zeitccaß Mare und 

Jupiter ein une unbekannter ^**0^®*' ?l®net befindet, Sitcbln nlsat an, die¬ 
ser Planet habe eine sehr starke exzentrische Bann und entferne sich so 
weit von der Sonne und der Srde, daS er bis jetzt nicht entdeckt werden 
konnte. 

Gibt es aber nicht zu denken, daß sich gerade zeischen Mars und Jupiter 
ein Planetoidengurtel alt rund 15000 kleinsten Planeten befindet? Shre 
es nicht denkbar, daß sich an dieser Stelle einaal ein grofeer Planet 
befunden haben konnte, der durch eine Katastrophe in Trüaaer aufgelbet 
wurde? Das »Issen ua diesen Planeten eullte dann aus einer 2eil staaaen, 
die vor des Zeitpunkt seiner Zerstörung lag. 

Ss stellt Bich hierbei die Frage: Woher kann es Überhaupt xoamen, daS 
die Suaerer eine derartig genaue Kenntnis des Planstensysteas hatten? 
Verfugten sie denn Uber Fernrohre, die den heutigen glelcbkaaen? 

Z. SitchlD aoint: 

"Die suaerlsche Kultur fuhrt uns beinahe 6^^ Jahre zurUch. Wir 
neigen dazu, anzunehaen, daS es sich bei* aenschllchen Fortschritt 
UQ einen Vorgsng einer allaihllchen Entwicklung handelt. Die Tat- 
esebe, die alle aelohrtsn verwirrt. Ist die, dai^ ln Suaer eine 
hohe Kultur plötzlich und unerwartet aufblUhte, ohne Vorläufer, 
aus des tlichts,",,, 

"...Wie konnte eine so hohe Kultur sus dea Klchta entspringen, auf 
einaal, vor 6000 Jahren? Onsere Gelehrten haben keine Antwort. 

Aber die Suaerer selbst, die hstten eine: * Alles, was, wi r wiscen*, 
sagten sie. * l8t uns von den Göttern selehrt worden *«** 

Daß diese "Götter" Astronauten waren, die von elnsa spKter abgeetUrz- 
ten Vorzeltaond auf die Erde Ubersiedelt sind, habe ich io aeloen Auf¬ 
sätzen gezeigt. 0, a, war die Rede davon (s. KYSTERIA Nr, 3/ö2)i daß 
der Anfang der suaeriseben Königslisten lautet: 

"Als das ’hlaaUsche' Könlgtua auf dis Erde kaa..." 

(s. hierzu auch MYSTEBIA Kr, S/Sl) 

Daß alt 'Hiaaol' der Vorzeltaond geoelnt war, ergibt sich aus der chi¬ 
nesischen Überlieferung von der Eifora de.s »Rlttaele* und daraus, daß 
sowohl Chinesen als auch Sunerer von einea» 'Band zw ischen *yiBBel_upd 
Erde" wußten (Dur-an-kl), 


Aber such die Überlieferung der Suaerer, daß sie ihr Wissen von den 
"Göttern", den 'hioallschen* Königen, erhalten hätten, finden wir ge¬ 
nauso bei den Thal ln China; denn diese berichten, daß der voo Monde 
gekoaaene König von Haü daa Wissen von den S ternen Bitgebracht habe. 
(Eberhard, f.: «0XÜME?.TA SERtCA, CIE LCKALKÜLTIIRES DES S"DE:;s ÜKD 
OSTENS, Peking 1942 / Kohlenberg: ENTRÄTSELTE VORZEIT, S, JJ5) 


Die genaue Kenntnis des Planetcnsyetetss ist ein Beispiel dafür, eie 
hoch die Kultur der "Kla'aelsbewohner" (wie die Chinesen sie nennen) 
entwickelt gewesen sein ouß. Wir zehren heute noch von ihren Errungen¬ 
schaften. AllerdlngD wSren wir nicht ln der Lage, diese voll zu er¬ 
fassen, wenn unser« Wissenschaften nicht so «eit gediehen w.ren. Z. 3. 
wurde aan die Anzahl der Planeten auf der suaertschen Rollsleget,dar- 
stollung ohne woiteroa für Übertrieben halten, «enn Oranus, ' eptun und 


Pluto nicht entdeckt worden wjren. 

Wie die nur noch unklaren Vorstellungen des Pythagoras Uber die fieeegung 
der Erde ua die Sonne zeigen, haben wir es der Überlieferung dieses »Pjr- 
llchen Reotea vorgecchlchtlicher Erkenntnis letztlich zu verdsn^en, daß 
Kopernikus den tatsUchlichon Zuaaaaenhang wiederentdeckt hot. 

Über dl* Exaktheit des vorgeschichtlichen Wissens, dsa ja 


Plonctensyatea . sondern auch die Sternwelten der .o.ra.r.eoe.i 




Scltc_2 


wollige Eiforo von Vorzeltaond und Erde, die aohrfochen Abstürze von 
Monden u, a. n. betrifft, kann oan nur staunen und i^uß sich allauhllch 
daran gewöhnen, di* Urheber und Vermittler ditses rissene ln unser 
Weltbild einzubezieben. 

seasBsaasMssssesssscssunsBsBsssssssssAsaesssas SS 

FREMDE SATEbTE^ 


von Michael HESEHANK 


"Sputnik- 1 , eine sowjetische Sonde, die as 4.10.1957 ins Erdorblt ge¬ 
schossen wurde, war der erst« künstlich« Satellit der Erde." 

Diese Behauptung steht so oder Ähnlich Ln unseren Lexika und Schul¬ 
büchern aller Nationen. - Aber sie Ist falsch! 

Aoerlkanor und Russen haben ln den Jahren l949, !95!» 1953» »954, 

1955 and 195? künstliche Satelliten orten können, die Irgend Jeaand 
ia Erdorbit stationiert bat. 

Nachdea Sputnlk-1 das irdische Zeitalter der Seltrauafahrt eingelei¬ 
tet hat, wurden nicht weniger als 12 andere geheianisvolle Erdtraban¬ 
ten festgestellt. 

Besondere dea RauoUberwschungssystea der National Aeronautles and 
Space Adaininstratlon (NASA) ist dl« Entdeckung der freoden Satelliten 
zu verdanken. 

Die jüngste bisher bekanntgewordene Entdeckung ln Veltraua war «in in 
Februar 1967 pubiltlertes Foto von Kandllll-Cbservetorlua bei Istanbul. 
Es zeigt deutlich einen schwarzen Punkt bei der Sonnenscheibo, die 
eigentlich fotografiert werden sollte. 

Natürlich erklärten dis Astronoaen und Rauafahrtexperten, es bandle 
eich dabei ua einen der bekannten Irdischen Satelliten, bis das Caso- 
Instltut ln Cleveland die Position aller Satelliten zu dieses Zeit¬ 
punkt überprüfte - und herausfand, daß keiner unserer Setelliten, 
weder saertkanischer noch sowjetischer Herkunft, zu dieser Zelt ln dle- 
sea Rlffiaelssektor war. 

Seit die ersten Berichte von "fliegenden Untertaceen" oder "unbekannten 
Flugobjekien" durch die Weltpresse gingen, spekulierte oan, ob sie 
njeht irgendwo ln Erdnahe eine Basis hatten. 

Bel den Millionen UFOs, di« ln den letzter 30 Jahren gesichtet wurden 
- aan spricht von an die 50 Millionen Sichtungen - ist es unglaublich 
und auch unwahrscheinlich, daß Jedes Jahr Tausende Raucschlffe die ne- 
eigen Sntfernungen von ihren Helaotplanoton UberbrUcken, kurz die Erde 
observieren und dann wieder zurUckfllogen. 

Vielmehr geht oan davon aus, daß außerirdische Mutterschiffe oder Raus- 
ststloaen ia Erdorblt stationiert wurden. Oie ersten ocriöoeo Kontakt¬ 
personen Bit den "Fresden" bestdtlger. diese Annahee. 

Sind also fronde Satelliten die AusEonsCDunkt« f.r irdische UFO-Wellen? 
Fassen wir die bekannten Fakten über die unb».*kannten Satelliten zu- 
sa&aen. Fangen wir dabei von Anfang an. 

Man aoUte ea koua Tur aöglich halten, aber die erste Ortung sachte 
ausgerechnet Captain Edward J. l uppelt, der &: itere Leltur des Air- 
forco-Projsktes Bluebook. Bluebook sollte wenigstens nach außen hin 
das ÜF0-S.-its*l kltren. Eheasilge Mitarbeiter und Experten sprechen 
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CAbei von der "rrdöten PropagAndAlUfio ln der Geschieht« der Vorolni«- 
J 2<.. April 19A9 b.k« .r d.n 

nBliÜir.wh“nirinbikMntc. 

skop das nlt fantastischer Oeachslndiekalt durch das Sichtfeld schoS. 
Ruppilt errechnete, daO das Cblekt 90 Klloaeter hoch jeMSen «i» 
te^ Bio aeschslndifikeit suS sich auf etea 11 slloaeter ln der Sekunde, 
Also 40 000 Stundenl'.lloseter, b«l8uf«a hsbeo, 

Auch'^dU^sielte'^Slchtunfi eioss nicht-irdlechen künstlichen SstelUton 
ctsmat von Captain Ruppelt. 4uf einer RadArschule in 
ten er und elnieo seiner Kollegen einen sehr 

% Kiloaetern Höhe. Es bleibt keine Andere Deutung übrig, «Is d^j cs 
sich hier ua einen »eiteren gigAntlechen Satelliten außerirdischen 
Oraprungs bandelt. 

urc-sichtunsen .lu. das .1". •«»- 
satleche Durchauchuns dea Klssels all Teleskop und Kaoer. 
wurde, die unter der Leltunj von froteasor Olyde ToabauEh atMd. ^ot. 
Toabaush lat elnor der bedeutendsten Astronoaen unseres J^hunderts. 

Er hst'des Plaseton Pluto entdeckt und ear letteelae Berater der OS- 

Das^Pro^kt'hatte'^don'zweck, die ouiorlrdlschen Hutterocblffe la Erd- 
omViitsuspS.^ von denei SU dieser Zelt der eeltbekannt. OTO-Kb"- 
taktier Georg« Adaackl gesprochen hat. Inoffiziell trug es den Nuen 
'SlJUi.rSo'o«“ (Projek? Hl...laj,*d). “f 

noaen nach ns tUrllchon kleinen Erdsatelliten suchen, die 
slo Saumplsttfora Hlr spätere Bsuafahrtunternehauneen Eebrsucht eerdes 

««''hstte ErfolEl In der Tat fand aan seei bisher Mbekannte "Kp"B- 
chen”, die unsere Erde uakrelsen. Offlslell beselchnote aan eie sie 
kleine Erdtrabanten, doch bald e.lgerten sich Ü 

neiden Köroer als jshrhunderteslto, peraanente klalna -rdaonde zu ve 
rlfrsleJ^nr^r^iten, dsB dl... Ob^.k» noch ^^.r^rUr 

Das Pentagon gab Keine .eiteren Fakten bekannt, obwohl die nach kurzer 
Zelt spurlos v«rsch»Anden. 

Eur selben Zeit, ln der dl. beiden "Kbndch.n" unsere Erde uakr.laten, 
Lpflngen aehrere UPO-Kontaktler Botechaft.n, die J“’“ J'" 

l.p.thleoh von einen A.htM- geendet wurden. D«.ach 

de? Koiwandant einer der beiden 5lJ 

eeln, die die AuBerlrdlacbon dort elngorlcbtot hatten. Sie euren die 
Kanon SHARE und SHAKCHEA tragen. 

Freadsateniton Kr.^ un^t^J^ 9^ Zeitschrift AVUrlOK *m:, 
iLcoin “fpaz. ein von der Regierung eng.stellt.r EsporW fjr «oter- 
.vk 4 *>i>imAnA rfiI* ^'ichtuDC z»«l«r svaterlbser Satelliten bekann.gegeben 
hSe. Sl.’unkrelat.n die Erde ln bW und 960 

spater «rde Dr. LsPaz ^ Pent^on gez^npn^dte^Beoe^ 

llTu.'. H?nieLÄ”^r;:'nen\d;ntl.ch sind. dl. Toabaugh enldockl 

hat. 

Freadeatellit ^»r• 7» 1955 «—.r T«.ahniich ri«f 

OnsbhSnglg von Skysooep-Projekt des Pentagon fj! 

John F, Baghy, Aaateurastronoa und Ingenieur, -sehen 

h^n" de Sieb auf die such, nach don •Jnbekenten In Z.l-rau- -sehen 
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Ü^^Sichtung 

Bollte. AQ 13. Februar 1955 *aben cio ihrora Glnaem voa A'.dlor-Cbser- 
vatoriua ln Chlgogo bekannt, ia.: nach ihrer. Unterauchungon nindentens 
«ln •’XJndchen’' die 2rde ir. 2^ :CC Kilooetern Entfernung unkrelat. 
Obwohl dasselbe Teaa durch seine .eOAdeten^BeDbachtungen weltweite An* 
erkennung erntete, schenkte ean ihnen keine Beachtung. 

Freodsatellit Sr. 8, 1957 

It*li*oiBche Astronosen behaujteten, drei Monate vor Sputnik*! 1« Frd- 
orblt einen großen Satelliten entdeckt zu haben, der sogar ait bloßes 
Auge gesehen werden konnte. Tausend« AaotourastranoBen ln aller »olt 
sahen ihn als leuchtenden Körper, der langaaa und gleichahßig an 
RlMel entlangzog, wlo Satelllter. es tun. Ale S.->utalk*l lae Erdorblt 
geschossen wurde, verschwand der nycteriöee Erdtrabant auf genauso 
gehelBDlBvolle Wsiss, wie gekonnen war. 

Freadsatelllten Wr. 9 und 10 , 195 ? 

Diese beiden Fülle hüngen eindeutig nicht aitoinander zusaasien. Den 
ersten Satelliten entdeckte Dr. luls Corrales «un Venezuela und be¬ 
wies sein« Existenz durch Fotos. Alt er Spuinik-2 Bit der Hündin 
..elka sn Bord beobachtete, wurde er auf den freaden Hiaaelskörper 
aufaerksaa. Seine Fotoa zeigen neben dca sowjetischen Rauaschlff 
einen lenebtendeo Streifen as Hlaael, Der zweite Fall ereignete 
Bich ebenfalls zu der Zelt, ln der Sputnlk*2 seine Bahnen ao Hlanel 
zog. Die LONDON TIMES von» 7. Novenber 1957 berichtete, daß vier Astro- 
noB«n des CoBoonwsslth Observstorluas bei Canberra/Australien neben 
Sputnik-1 und Sputnik*? noch ein drittes Objekt durch ihr Teleskop 
sehen konnten. Es war ein farbiger Funkt, der zwei Minuten lang bo* 
obaehtet wurde. Da zu dieser Zelt die beiden sowjetischen Satelliten 
die einzigen la leltall waren und der erste aaerlkanische Satellit 
erst 1955 gestartet wurde, auß Irgend Jeaand andere das gehelanls. 
voll« Objekt atatlonlert haben. 

FreBdsatolllt Kr. 11, i960 

Auch diesen Fall werden die Behörden nicht verneinen können, da er 
aus den Berichten der SPASÖF (Space SurTeUlanco)-Radarbeobachtungen 
der OS-Navy staaat. Daa SPASUR-Unternehaen sollte die NASA bei der 
Ortung der aaerlkaniseben Satelliten unterstützen. Nun wurde ein frea- 
des Objekt entdeckt, das ua die Pole kreiste. Kein Irdischer SstelUt, 
weder von don Aaerikanern noch von den Russen, war la Polarorbtt ata* 
tioniert worden. Natürlich versuchte das Pentagon Bieder einaal, die 
Beobachtung zu erklbren. Das freadartigo "Ding" sei dlo verlorengegan¬ 
gene Kapsel der Dl8Cüverer-5-RaJ;ete. »aru© dlo Kapsel ausgerechnet 
ihre ursprüngliche Bahn so veränderte, daß sie ganz exakt die Pole 
überquerte, konnte aan natürlich nicht sagen. Duaaerweise dauerte es 
nicht lange, bis die Lügen des Pentagon entlarvt wurden. Aa 25. 
August 1980 konnte aan anhand von .Messungen und Fotos errechnen, daß 
der freade Hlaaelskdrper ua die 15 Tonnen wiegt. Oie Dlscovorer-S- 
Kapsel aber wiegt nur 600 Kilograao - nicht olnaal eine Tonne, 
la Auguat I960 waren erst 11 kleinere OS-Satelllten und noch ein cow- 
Jetischer ia feltall, die bis dahin ihre Bahn noch halten konnten» 
Keiner der US-Satellltcn wog sehr als 850 RilograBa, und dos sowjeti¬ 
sche Rauaschlff wog 1500 Kilo. F.elner war bei weiten so groß wie die¬ 
ses 15-Tonoon*0bjekt. 

Keine irdische Macht hatte bis dahin solch ein Raunschiff gestartet. 

Sa besteht kein Grund dafür, daß die Russen zu Onrocht verneinten, daß 
es ihres sei, la Gegenteil. Oer ganzen Welt hatten sie Ihre Leistung 
voller Stolz bekanntgegehen» 

Zu dieser Zeit hatte aan noch gar keine TrUgerraketen, die solch ein 
Objekt ICOO Klloaeter hoch in den Roua transportieren könnten. Das 
Pentagon tat alles, ua die Entoeckung totzucchwelgen» Es sollte ein« 
Illusion, ein Fehler in Fila, ein elektronischer Effekt sein - alles, 
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nur kein Maler Körper, kein teeeis, daa Rauoschlffo anderer »eiten 
don irdischen Luftraua erreicht haben. 

Freadsatellll Tlr. 12, 196^ • 

Pater Benito Seyna, ein Jesuit teobachtete a= lU. Xoveaber i9ö^ in 
einer aehr klaren Kacht don Satelliten Echo-2, rater .neyna lat Pro¬ 
fessor fUr oathematiacho Physik an der CnlvereltSt des hetlljcn -r- 
löoers ln Buenos Aires, ArEentlftlen. Seit 30 Jahren lat er begeister¬ 
ter Astrono« gewesor., als er eteaa beobachtete, «as nicht nur iha 
noch lange Rätsel aufgab. Plötzlich tauchte nuallch ein anderes Cb- 
jckt auf und folgte Ecbo-2 auf der rechten Seite - und Überholte ihn. 

Das ist et*as, «as kein unbenanntes Objekt la Srdorblt konnte. 
SchlieOllcb verschwand es as Koritont* Vier Minuten spater tauchte 
oe wieder auf und flog ln entgegengesetzter Richtung an Echo-2 vor¬ 
bei. Bei« dritten Kal uakrclste ea die Sonde. Alle Mitarbeiter des 
Paters konnten das . bjekt sehen, und zwar ait ble^n Auge. Durch sein 
Teleskop konnte Pater Reyna sogar die Fora des Unbekannten Flugobjcitts 
erkennen - es war eine Zigarre alt eines grünlichen Aufbau. Kein ir¬ 
discher Satellit hat eine vergleichbare P'ora« v 

Ab Unerklirllehoten aber war die 3 escb*indlgkelt. ..an errcc^ete, 
daB sie bei 23 Kllcaeter ln der Sekunde, also bol rund 100 TCO^ 
Stundenklloaetorn lag, also viel schneller als 

tellit. Die Tatsache, da3 daa Objekt eindeutig £.cho-2 umkreiste, be¬ 
weist zudoo, das es intelligent gelenkt wurde. Tude« «f 

die Fora, die verschiedenen reobochtunger. zufolge die Uro-Kutterschlffe 
haben. 

1965 wurden nicht weniger als vieroal aysteriöse Satelliten und Raui- 
Objekte festgestellt. 

Freadsatelllt Kr. O» 1965 v ia^cs 

Zwei britische Meteorologen sahen in der Sacht des 16. Februar 1963 
ein helles Licht ln der Nahe des Mondes. Einer der Meteorologen sagte: 
"Es ist kein Bsieorologleches Phhnoaen. -a könnte eine Art Rauaschlff 

Daa Objekt wurde apüter nicht aehr geoichtet, aber aoji konnte errech¬ 
nen, daß zu dieser Zelt kein irdischer Satellit ln dieser uegend war. 

Freadsatelllt Nr. 1A, 1963 ^ 

Genauso wie Amateurastronooen oft als erste neue Koaeten entdecken, 
s.h.n .1. ..i.t zuerst dl. irdct.Ult.n. Id K.lifornl« beoMcht.t.n 
d».l Hitgllod.r der Sou «ot.o »otronoalc.1 Soel.ty a» 2C. Kl'rl 965 
den Planeten Merkur. Plötzlich sahen sie ein flantenaes Objekt bei den 
Flejadon ouftsuchen, ein anderes erschien bei Orion. Sie blieben atehen, 
aanövrlerten und flogen alt ungeheurer Geschwindigkeit weiter. Es war 
klar, daß sie la Erderbit gewesen sein ouDton. 

Freadsatelllt Nr. 15, 1965 . ^ . « 4 ..« 

Aa 27. Kürz 1965 beobachtete Dr. Andres voa «raagb vbservatorlua ln 
Irland ein helleuchtendes, aanövrlerendcs Objekt 1 b Erdorbit, -s konn¬ 
te kein Irdlacher Satellit gewesen sein, da diese gleich3.^Sig una ruhig 
ihre Bahn ontlangglolten. 

Freadsatelllt Nr. 16, 196'5 ^ , .. j -. -v 

In KaBloops, Kanada, sahen Hunderte von Kenecken in verschiedonon .-‘Ch- 
tea ia August 1965 ein helles Objekt, daa hoch aa Kiaael entlanggllit. 
Ein Sprcchor d.r Känlsllchon P.an.dlcch.n Laft.sf.'c erkl: rt« e. al. d.r 
"»«Ihnnclitsnt.rn" oder al» .Inen der Syncoa connunlc.tlont satell.tee, 
die an drei Punkten In Erdorbit ot.tlonlert «nirden. Diese Erkl^rur-S 
nachte die Sache erct recht rataolhaft. Dl. Syncona olnd J6 ^ kt-- 
netor hoch ln der Erdualaufbahn un der. Äquator stationiert, aber nlcnt 
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grüÄor als Telsiar-Satelllten. So-.it Ist eo völlig unadglich für die 
Bewohner van Kanloops, de zu sehen. 

FreBdsatellltsn .Vr. 17, 13 una 19 , I960 

Zua Abschluß dieser Aufziblung noch der Höhefunkt der Aktlvit'iten la 
irdischen Luftraua. Obwohl diese SntdecHuog geheiagehalLen weroen 
sollte, kaa spater heraus, da'i drei rätselhafte Hioselskörper nicht 
nur voa Spacetrack-Systea der N/vSA la Goddard-Rau-nfUgzentrua, son- 
dern auch von KORAD, dee Verteidlgungc-Radarsystea des Pentagon mit 
fa Offut-Alrforce-Base ln Nebraska, geortet wurden. Eine un¬ 

dichte Stelle bei KORAD ließ die Nachricht an die Reporter gelangen, 
die NASA ua eine Bestätigung baten. ’IKSA behauptete, es sei ”Wolt- 
rauaaUll« oder abgebrochene SatellltenteiU, der dritte Rlnselekör- 
per vielleicht ein Telstar. Es ka= aber ebenfalls heraus, daß alle 
Raua-üTOs eine beträchtliche Oröse batten. Der aserlkanlsebe 
UFU-Forscher Orln Browning stellt« als erster die Freadaatelliten 
‘*®“ Schluß, daß sie nicht erst seit Beginn der 
üFC-Welle 19A7, sondern schon inaer da waren. 

SuBoloch« Aotronoaon telegr.fl.rton 192U , daß »ln rilclhnfteo ObJ»kt 
ua Jis Erde gleitet. Cs hätte aehraals den Kurs geändert. Aber auch 
das ist bei weitem nicht der älteste Bericht. 

Seit 1610 haben ijaaer wieder Astronomen aerkwUrdlgo Hlaaelskörper 
festgestellt, die eindeutig keine Planetoiden, Monde, Asteroiden, 
Kometen oder Meteore waren, auch keine ähnlichen Phanoaone. 

Aa I, September 1659 sichtete der Astronom Richard Carrington voa 
Redhill Observatorium ln England zwei helle Objekte, die, wie er sae- 
te, zu lengsaa fUr Meteore waren. 

Dr. Jaaea C. Watson und Dr, Lewis Salth, zwei berUhate Astronoaen ihrer 
^it, sahen bei einer totalen Sonnenfinsternis u 28 , Juli 1878 zwei 
Körper, die dl# verdunkelte Sonnenscheibe überquerten. Dies bedeutet, 
daß eie sich zwischen Mond und Erde befunden haben aUasen. Die Astro¬ 
noaen kamen nach vielen Berechnungen zu des Schluß, daß sie Uber 
32 000 Klioaeter von der Erde entfernt waren und sie umkreisen. Ihre 
Große schwankte zwischen 1/2 und l Klioaeter Durchaeaeer, Diese Maße 
sind typisch für ÜFÜ-Hutterschlffe la Erdorblt. Einen weiteren ein 
Kllcaetor breiten Körper beobachtete der Astrono» Henry Harrlson ln 
der Hecht voa 12. April 1879, *50 Klioaeter entfernt. 

Verblüffend war such dos Foto, das Barnard voa Großen Kometen 1382 »ach¬ 
te, Sechs leuchtende Körper umrunden den Koaeten, alle splnöel- oder 
zlgarrenföralg. 

Es ist nittlerweile ganz klar, daß cs sich bol den Freadaatelliten ua 
nichts anderes als ua außerirdische Rauacchlffo von gigantischer Größe 
handeln kann. Es ist schon theoretisch recht wahrscheinlich, daß die¬ 
se riesigen Trägersehlffe die kleinen »fliegenden üntertassen» Bit 
Durchaossern voa 7-30 Metern ln den erdnahen Reua bringen. Diese 
Mutterschiffe dienen ihnen als Auagangsbasls. 

Es Ist vorbliiffend, wie sehr unsere Theorie den genauso berlihnten wie 
uostrittenen ÜFO-Kontaktler George Adamskl bestätigt. Adamskl erregte 
in den fünfziger Jahren viel Aufsehen damit, daß er behauptete, nsch 
einem ersten Kontakt mit dea Piloten einer »Ontertaese» auch in außer¬ 
irdische Mutterschiffe mitgenoanen worden zu sein, zum ersten Mal 1953, 
Er bekam den Auftrag, Botschaften der AuJerlrdlschen an die Erdenmen- 
schen zu leiten. Später besuchte er noch Kohraala die fremden Kuttor- 
schiffe und blieb ln 6 t-‘indigen Kontakt mit der. Planetariern. - In sei- 
Buch JK isuam DER RAOMSCHICFE JlMtcd.n) becchr.lbt 

er die TrLgerschlffe. Es sind rlcelgo ztcarronforolge Raumschiffe, die 
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13 OOC Meter und oehr entfernt un die Srde krelaen. Ihre Läneo ach«anKt 
lelechen elnleen Hundert und 1500 Seterr.. In den Muttercciilffer. oind 
Fahrbahnen und Plattforaen fir die hJoinen "Untertoeoen”, die ab und 
3u auf die Erde gesandt werden, "ach einiger Eelt vcrlUßt eia Mutter¬ 
schiff wieder d*o Sroorbit. Könnte einer der beiden froodöatelliten 
von 1953 Adosekis Kutterscblff gewesen awin? - Adanskl hat oonrere 
Fotos dieser Rausirjger durch sein Teleskop geaachl. Ao 5.5.*95* ent¬ 
stand so die beoorkensworto A—«eilige Fotoseriei die zeigte wie der 
Reihe nach sechs leuchtende »‘Untertassen'* ein rtgarrenföralges Mutter¬ 
schiff verlassen. 

Die “Deutsche UFO/IFO-Studlengesellschaft** (WIST) e. V. alt Sitz in 
llesbaden hat nehrere Hundert Beobachtungen solcher Mutterschiffe wKh- 
rend ihrer 3CjehriBen Forschungsarbeit eaaaeln kennen, viele davon 
Staaaen aus Deutscblartd. 

Auch haben Hunderte Deutsche beobachten können, wie SKYLAB von aohreren 
gebelsnlsvollen Objekten begleitet wurde. 

Di* Astronauten selber aber haben Hunderte Male die serkwtirdigen Fread- 
eatelllton bei ihren RaunflUgen gesichtet. Schon Juri Sagarln sichtete 
aa 12.A.1961 ÜFOs. Ale er nach seiner Landung dazu befragt wurde, ant¬ 
wortete er nur; “Es gvht über Jede Phantasie - und wenn Ich die Er¬ 
laubnis bekooae, es zu sagen, wurde leb die ganze Welt io Verwunderung 
bringen.“ 

20.2.1962: Hercury-Astronsut John Olenn wird von drei Objekten über¬ 
holt und verfolgt. , v « . 

2A.5.1962: Kercury Vll-Pllot Scott Carpenter neidet, er butte ein gu¬ 
tes Foto einer “ünlertaaae" geaacht. . 

3C.5.1962: X-15 Pilot Bob White fotografierte Objekte, die nur >0 Meter 
von seiner Kapsel entfernt sind. 

30.10.1962; Walter Shirra, Kercury VIII, weidet “glUhende ..aasen Uber 
dea Indischen Ozean. . w 

16.5.1963: Astronaut Oordon Cooper, Kercury XX, meldet ein grünliches 
UFO alt rotes Schweif, das auch auf Blldflchlraen der Boden-Kontroll- 
statlooen aufgezelcbnet wird. .^ « . , ,. 

16.6.1963: Der fünfte sowjetische Kosaonaut, ValeriJ BykowakiJ, be¬ 
obachtet «ln ovales Objekt. 

S.3.196a: Oie Wostock-i-Kosaonauten melden OPDs. 

12.10.1964: Oie Wo8tock-2-Cre« wird von einer ÜFC-Staffel uakrelnt. 
3.6.1965: John HcDivltl, Qeninl IV-Astronaut, filmt ein zylindrisches 

A.12.1965: Oeainl VIlI-Astroasuten fotografieren zwei ovale OFOs. 
16.7.1966: John Young und Mike Collins von Oeaini X sehen ein großes 
zylindrisches Kutterscblf/, das von zwei kleineren leuchtenden Kör¬ 
pern begleitet wird. 

12.9.1966: Oeaial XI. Dis Astronauten Qordon und Sonrad aelden ein 
«elb-orangenee UFO, 10 Kiloaeter von ihnen entfernt und riesig groß. 
13.9.1966: **Eine Art Rsuaachlff von ovaler Fora“ fliegt an derselben 

*iUnil966^jia Lowell und Edwin Aldrin eichten von Gealni XIl vier 
ÜPOs ln einer Reib«. ^ 

11.12.1966: Frank Bornann und Jla Lomell von Apollo 6 ae.oen ein 

lA 1K1969: Die Astronauten von Apollo 12 erklären, über 20C’ 000 
Mollen von elnea hell-leüchtenden Flugkörper begleitet woraen zu 
sein. Zur selben Zelt hörte die Bodenkontrollstation aerkwurdige To¬ 
ne. "Habt ihr gerufen?” fragte Techniker Don Lind. “Kein, Houston , 
antwortete Xoamandant Zharles Conrad, “irgendein anderes Rauxschlff 
auß sich geaeldet haben.“ “Roger“, entgegnete Don Lind, “ich horte 
Euch zuweilen recht schwach und war mir nicht sicher, ob Ihr ee ae-d 
oder dieses andere Rauaschlff.“ 
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Aa selben Tag beobachteten Sternwarten in ganz Europa zwei hell-leuch¬ 
tende Flugkörper bei der Kaprvl, einer flog voran, andere folgte 
dea Apollo-Rauaschirr. 

^Xe zigarrenföraigsn Hutterccziffe wurden nicht nur ie Erdorbit co- 
slchtet. 

1= Juni 1954 «cintit« Brltloh-Alrwaji.n Ho««rJ ul>»r K«n«a* 

•In rleclsee lintllchgo Triecrccillff «rA«nnoii. tf»c olnlgo kl«ln« riue- 
scheiben entl:iQt. 

Aa 16, Oktober 1957 wurde von der bolloaan Alrforce-Basls ln Kew Mexiko 
ein riesiges zlgarrenföralges Flugobjckt goslchtet und fotografiert. Oie 
Lwngc wurde auf 1360 Meter gesch tzt, 

Zehnasl wurde vow 19. August l9Ay eie zu» tö. Mtz I 9X »Io gewaltiges 
Zlgarrenföralges Schiff aa Hinacl über .iklo gesichtet. Es wurde von 
kleinen schalbenföralgeo Flugkörpern eskortiert und unkrelst» Man 
schätzte die Länge des kutterschiffes suf 3CCC Meter! 

1^6 erwähnte der “Satelllte Situation R port" t'.'fBSXAJf.VTE unter den 
vielen Raketentoilen, Sonden und lellraunaUll, die di« Radargeräte 
der USA und anderer Nationen festgestellt und geortet haben. 

Es kann kau« ein Zweifel daran sein, daß gigaotisebe Multorsehlffe 
•reader »eiten ia Erdorbit kreisen. Vielleicht wird SrACBTRACK auch 
bei den jüngsten Goterauchungen »leder elnsal einige ÜKBKKAKNTE Objek¬ 
te feststellen. 


Die Meinung der Autoren ouO nicht zwangsläufig 'iborolnstlaaen «It der 
Meinung der Redaktionen! 

•SB«»«BBB«Ba8eBB««BBB*«B«BaB..MBBB.«..»,*B3*«,,a.s,aB«BB»BB.a.ea«««B 

—Die PyramieJen— 


OEKEIHE SCHATZKAMMERN ODER REGENZAUBER DER FKARAONEN 77? 


von Holaut SfTTL 


Di# Pyranlden beflügeln liaaer wieder dl« Phantaale der Menschen. Viele 
Thtorien wurden über sie veröffentlicht, sie wurden alt Coaputern unter¬ 
sucht, welche verrückt spielten (Dr. Oöhod, Kairo), man stellt« Anoaa- 
lion is Innern der Chcops-Pyramlde fest; so wurde Milch nicht sauer, 
Bluaen wurden nicht welk, Fleisch hielt «ich frisch uns stuapfe Realer- 
klingen schärften sich von seinst, wenn sie is ersten Drittel 
der Pyraaldenhoh« nord-sUd-auogerlchtet waren. Der Tscheche Drbal ließ 
diese Feststellung eogar als Patent anmelden und Plastlkpyraaiden in 
dr-r ganzen Z'elt hersteilen. Der Schotts PIwzU Smyth hielt es mit der 
Zahlenmystik und Inkorporierte die Entfernung Erde - Sonne, die Zahl 
Pi und sogar da« Gewicht der Erce in der Cheot«pyraaide. Schließlich 
gibt es ein Manuskript dea koptlachen Schriftstellers Al Ka» sudl ln 
der Bodlelan-Blbllothek ln Oxford, worin berichtet wird, daß ein ge¬ 
wisser Köcig Surld, die Cheope-rymslde vor der Flut, also vor 
12 000 Jahren, bitte errichten locsen, wobei iha seine Astronomen und 

hotten, eilet ceinerreitlge Wissen ln die Cheops¬ 
pyramide zu integrieren, um es solcherart für die Nachwelt zu bewahren. 
Pharao khufu (griech. Cheops) n-*ttc die Pyramide nur renovieren lassen, 
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daher »ira el« 1ha sugeacarlebac. - Ond noch viele ihniicbo Kytoen 
ranheo sich un die Kbnleapyraaide 


Aber da gibt es noch den argontiniacheo VerkSufer Hector Koracci Bauvier 
Vila auB Bueno» Airea, der awar die Fyraalden noch öle in natura sah» 
aber von der Idee beaeesen Ist, da2 alt ein »3 COO Jahre altes Slssen 
bergen, all doa elr ruhig die nochaten 1000 Jahre unaerer EnteicKlung 
Überspringen könnten« Er iBt noch keine 50 Jahre alt und beochnftlgt 
eich ln seiner Freizeit alt den Pyraalden. Er hat alles «loaenoeerte 
Uber die Fyraalden lueaaaengetragen, alle Theorien studiert und nach 
langea Studiua seine eigene entwickelt. Sie klingt geradezu phantastisch, 
denn nach Ihr hüten die Pyraalden aaa Qebeianis, bester gesagt: den 
flaaensochatz einer verschwundenen Zivilisation, die nicht ln unaerea 
Planetenoystoa zu Bause war. Er glaubt sogar, genau zu wissen, wo sich 
dieser Schatz befindet. In seines bereits vor Jahren erschienenen Buch 
THECRIA PIRAHIDA hst er genaue Angaben darüber geascht. Hsclor «orMcls 
Theorie basiert auf ker Annahae, die Übrigens auch von anderen Archi- 
oloren vertreten wird, daß die Pyraalden nach astronociechen Erkennt¬ 
nissen ausgerlchtet sind« Er gehl jedoch dabei noch einen Schritt wei¬ 
ter« Er siebt ln den drei Pyraalden von Cheops, Chephren und vykerlnoa 
die Verkörperung der drei Planeten Erde, Venus und Merkur« 


Moraccl behauptet: "Erde und Venua sind rund UO Ktlllooon ka vonein¬ 
ander entfernt. Die Pyraalden von Cheops, Chephrsn aber 40C Meter. Venus 
und Merkur sind 50,7 Hill« ka entfernt, die Pyraalden des Chephren und 
des Kykerlnos 5C7 Meter« Diese ’Jbereinstiuung der Entfernungen zwischen 





|iT.T»f-i bmiv*«* v«u »«»re«». 4i» e*f ef»i 


earAtaniiOH»«« tmxtniuta**« e»f *rf rUiwU»««to»IS4h»e« «»»»rtAi 




Cello 15 


Koracci siebt des weiteren noch in der Croil« unj Farbi der KioaeU- 
körper und der Pyraalden ein* Kongruenz. Er nelnt: "Die Cheope-Pyra- 
Qlde erscheint dea Beschauer ln einer S'Bara^df-'rbung, ähnlich der 
der Erde« Die Kykerinospyraaidc, die kleinste dieser drei, ist alt 
den schwarzen Flecken und rosa Feldern dee Merkur glelchzueetzun, 
und die Cbephreopyramlde schia^-crt blauwolilllch wie die Vonuc.” 

ln diesen Systea fehlt nur noch die Sonne« Sach Koraccls Meinung 
nl3»t der verborgene Schatz die Stellung der Sonne ein, und er zieht 
folgenden Schluß: ''Venn nan den Meridian der Cheopc-Pyraaide genau 
nach Süden verfolgt, »uß dieser Schatz ln einer Entfernung von 11*70 a 
zu finden sein, naebdes die Erde ja 11,7 Mlll. ka von der Sonne ent¬ 
fernt lat«*' 

Aber nach Koraccls Ansicht gibt es noch eine ander« Kogllchkelt, ua 
zu dieses Schatz zu koaaan« Er geht davon aus, dsQ die Zeichnungen 
der Ägypter laoer zwei Augen zu etoea Profil,zeigen und schlußfolgert 
daher, daß deanacb auch die Cheopspyraslde zwei Augen, d. h« zwei 
Eingänge, haben auß« "Der arabische Sultan Al' Kasun, der als erster 
die Cheopspyramide betrat, hat genau ln der Mitte der Nordeelte elnon 
Eingang gebrochen« Die Archäologen entdeckten einen zweiten Eingang, 
der 'das Auge des Horizontes' genannt wurde und der genau 7,2? m Öst¬ 
lich des ersten Eingangs (des Hauptelngangs) liegt. Folglich auß west¬ 
lich, ebenfalls 7,27 ■ entfernt, ein weiterer Eingang verborgen sein, 
von dea, aeiner Überzeugung nach, geheime Gänge zu den beiden anderen 
Pyramiden, zur Sphinx und zu dea Schatz führen dürften« Allerdings 
aOebt# Ich nicht der Expedition angehören, die diesen Schatz entdecke." 
Uber den Grund befragt, fügte er hinzu: "Die Pyramiden verteidigen 
ihre Geheimnisse« Han braucht sich nur an das Grab dos Tut-anch-Amun 
Zu erinnern, nach dessen Öffnung fast alle, die damit zu tun hatten, 
gestorben sind«" 

Bleibt noch die Frage, was nach Koraccls Kelnung dieser Schatz enthalt 
und woher er kommt. Hier seine Antwort: "Ich bin sicher, daß es Archen 
Bind, die dse fiesen einer Zivilisation hüten, die weit Über unserer 
stand. Die sehottlBCben Astronoaen Dunean Lunan und Anthony Lnwton be- 
achsrtigten sich alt aus dea Weltall kommenden Signalen und aachten 
dabei die Entdeckung, daß sieb Im Bereich des Sternbildes Bootes und 
dea Doppelsterns Epsilon vor 13 000 Jahren ein« Katastrophe abgespielt 
haben muß, bei der ein kalter Hlaaelskbrper, dessen Farbe Jener der 
Erde glich, ansteigesd heißer wurde. Ich bin sicher, daß die Bewohner 
dieses Sterns uns Ihr Wissen veraschten und die Pyramiden der Wegweiser 
zu diesem elnd« Hur, dl« aus dem Weltraum kommenden, vor 13 000 Jahren 
auegesandten Signale konnten bisher nicht enträtselt werden. Der Wisseos- 
schatr selbst, um es so auerudrUcken, onthflll meiner Meinung nach den 
Schlüssel fUr die Nutzung der Energie des Universums, das Wissen zur 
Heilung aller Krankheiten, ebenso Jenes um unsere Vergangen¬ 
heit und unsere Zukunft, aber auch das ewige I.ieht." 

^ Hector Koracci mußt« seit der Vercffentliehung seines Buches viel Spott 

ertragen, doch geduldig IXßt er diesen Uber sich ergehen. Seine Hoffnung 
Ist, daß vielleicht doch noch der Tag Kommt, wo man nach seinen Angaben 
den Schatz suchen wird« Frappante Parallele des amerikanischen Gelstbsl- 
lers Edgar Cayce,der an drei verechledonen Tellon der Welt r.eugnlss« 

Uber Atlant!« verborgen wissen will, wobei sich «ln Beweis unter den 
Tatzen der Sphinx befinden soll. Eine englische Forscherin, die den 
Angaben des großen Sehers folgte, mußte feetstellen, daß tatsHchllcfa 
zwischen den Pranken der Sphinx eine Reparatur stattgefunden haben mußte 
- durch andere Färbung des Steins« Cayce hatte "gesehen", daß hier einst 
•io Blitz eingeschlagen hatte. 
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Schließlich gibt es noch eine andere, nicht minder interessante Theorie, 
diesmal von einem Österreicher aufgestellt, und zwar von dem aus dem 
oberösterreichischen Weyer gebürtigen und jetzt in Steyr tätigen Elek¬ 
trotechnikers Hermann 'A'aldhauser, Er ist der Meinung, daß die Phara¬ 
onen die Pyramiden zur Regenherstellung verwendeten, indem sie das 
Wasser in die Kammer hochpumpen ließen, wo es nach Austreten auf die 
d^u9als glatte Oberfläche sofort in der Gluthölle der Wüste verdunstete, 
Regenwolken erzeugte, die das umliegende Ackerland bewässerten. Der Va¬ 
ter von acht Kindern belegt seine Theorie durch sein im Junior-Verlag 
im Jahre 1976 erschienenes Buch REGENZAUBER DER PHARAONEN sowie durch 
das Modell eines Pyramidenpumpwerkes, durch fachmännische Gutachten 
der Technischen Universität und durch das Patent Nr, 339547 vom 6,2,76. 
1977 konnte Waldhauser seine Theorie durch eine Reise nach Ägypten er¬ 
härten, wonach Steineinalysen ergaben (Sinterablagerungen am Fuße der 
Pyramiden), deiß sie einmal einem Wasserstrahl ausgesetzt waren. 


Zum Gedenken 

Am 17, Oktober 1982 verstarb unser Freund und Kollege, KYSTERIA-Autor 
und Forscher Wilhelm Lechler aus Bremen, Wer ihn gekannt hat, wird von 
dieser Nachricht sicher sehr betroffen gewesen sein. Wilhelm Lechler 
war ein hilfsbereiter und aufgeschlossener Mensch, der allen Gleich¬ 
gesinnten, aber auch unseren ''Gegnern** sicher stets in guter Erinnerung 
bleiben wird, da er als fairer Partner und Kontrahent Immer um eine 
sachliche Diskussion und ruhigen Ausgleich bemüht war. Seine Informa¬ 
tionen und Tips, Fakten und Mitteilungen finden sich in zahlreichen 
Artikeln und Büchern, die von anderen Autoren geschrieben wurden. Auf 
Wilhelm Lechler konnte man sich verlassen. Selbstlos half er Jedem, 
der sich ehrlich um seine Unterstützung bewarb und auf seine l£ingjähri- 
gen Studien zurückgreifen wollte. Eine namentliche Nennung verlangte 
er nicht. Wilhelm Lechler war das, was man als einen echten Forscher 
bezeichnet; bescheiden und ausschließlich um die Sache bemüht. Wir von 
der MYSTERIA-Redaktion hatten das Glück, ihn persönlich zu kennen. Ja 
mehr noch: wir durften mit ihm zusaunmenarbeiten. Es wird uns schwer 
fallen, auf seine Arbeiten und auf seine Unterstützung verzichten zu 
müssen. Wir sind sicher, daß er uns sehr oft fehlen wird. 


Artikel von Wilhelm Lechler, die 

in der HTSTS: 

RIA publiziert 

wurden: * 

DER BLEIKELLER IN BREME:: - 


MYSTERIA 

Nr, 

12/8C ' 

UNERKLÄRLICHE FINSTERNISSE IM 18, 

JAHRHUNDERT 

- MYSTERIA 

Nr. 

1/81 

STONEHENGE, EIN KRAFTWERK? - 


MYSTERIA 

Nr. 

V81 ! 

"SIEBENSCHLÄFER" - 


MYSTERIA 

Nr. 

7/81 

DIE SCHICKSALSFAHRT DER "GLÜCKSDRACHEN" - 

MYSTERIA 

Nr. 

ia/8i 

MOSKITOS VERÄNDERN DIE WELT - 

UBER DIE HERKUNFT UND VERBREITUNG 

EINIGER 

MYSTERIA 

Nr. 

2/82 i 

KULTURPFLANZEN (drei Folgen) - 


MYSTERIA 

Nr. 

41 (6/82) 


und 

Nr. 

42 (7/82) 


Wir danken Herrn Wilhelm Lechler, auch im Namen seiner Leser, von gan¬ 
zem Herzen! 



£r jpr- vm DäP’k<»n Mink 
iin<i Pt-, -Tavpr Cabre’'a 
Mecbts') 'n dessen 
'l'isenm in Ica. 

Foto: Axel Er*telt 


Axel Ertelt vor den 
Ruinen der Inka-Stadt 
Machu P\chu, 

Foto: Hans-Werner 
Sachmann 



Der Kalende'” bei der 
Inka-Festrn? Sacsay- 
hraman. 

Foto; Axe? E''telt 
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MIT EvD IN PERU 


Sin Reisebericht ln Stlchpunkten von Hans-Werner Sachwann 


Nachdea aeln Freund Axel Ertelt und Ich le April des Jahres 19dP zu- 
eaaaen alt 2rlefa von DhnlXen und etlichen anderen in der TUrhel ge> 

«eren waren, diese Reise war ein voller Erfolg gewesen und hatte uns 
allen sehr gut gefallen, wollten wir nun ein Land ln Südamerika ln 
Angriff nehaen: Peru« la Septeaber sollte es losgeben« Dlesaal waren 
wir nicht so viele wie während der TUrkel-Exkurslon, Erich war wieder 
als sachkundiger Reiseleiter dabei; schließlich lief das Ganze unter 
der Bezeichnung AAS-'Expedltion und wurde somit von der deutschspra¬ 
chigen Sektion der ARCIEKT ASTRONAUT SOCIETY organisiert« Eine kleine 
Gruppe von prü-astronautiseb Interessierten sachte sich also as I^«9<d2 
auf dOQ Weg, uo Peru zu besuchen; niemand ahnte, welche Strapazen EvD 
diessal wieder fdr uns bereithielt« Aber wir waLres Ja einiges aus der 
Türkei gewohnt« So gingen wir nichtsahnend ans Studienwerk« 

Am ersten Tag unserer Touren besuchen wir diverse Kuseen« In Lsco Rerera 
besichtigen wir sehr viel Keramik, welche in einzelnen Philen auch fUr 
uns nicht uninteressant ist. Vir finden nVmllcb dort einige merkwürdige 
Motive, zum Beispiel drei Vasen, die schachbrettartige Muster tragen, 
selche sich bezüglich einer ganz bestlBaten pra-astronautisehen Hypo¬ 
these zur Entstehung und Bedeutung des Schachspiele hdchstwabrschoin- 
lieh irgendwie auswerten ließen« Hier sind Jedoch ganz sicher weitere 
Studien erforderlich« Anschließend sehen wir das Qoldauseua, das ne¬ 
ben einer großen Taffensammlung beeindruckenden Qoldschauck der Inka- 
Kultur beinhaltet; das Ganze ist aber leider prd-astronautiseb wenig 
auswertbar« 

Nächster Tag, 17*9«R2: Vir fahren nach des FrUbstUck zu den monumenta¬ 
len Leharuinen von Cajaaarqullla, die auf der einen Seite beeindruckend, 
andererseits aber ebenso enttäuschend sind« Die ganze Stadt, die Jetzt 
zertrümmert vor uns liegt, war aus Leha erbaut. Dss seltseae daran sind 
Locher la Boden - teilweise, wie wir festgeatellt haben, auch in den 
ehonaligen Khusern, Uber die Erich von Dhniken bereits ln seinen Bü¬ 
chern geschrieben bat und üb«r die zahlreiche spekulative Theorien 
aufgestellt wurden: Kornkaaaern, Sebutzräume gegen Boabenangriffo, 
Unterkellerungen, Abfallkaaaern ftJr radioaktiven KUll« Erleb erz'ihlte 
uns, daß er festgestellt habe, daß zumindest einige dieser mysteriösen 
Bodenlächer eine höhere Rsdloaktlvitat aufwelson als die Uagebung« Der 
Besuch dieser Leha-Ruinenctadt rief ln der Reisegruppe heftige Reakti¬ 
onen hervor und löste angeregte Diskussionen aus: Vurdo Cajaaarqullla 
vielleicht durch ein Erdbeben zerstört? Oder durch einen Bombenangriff 
in grauer Vorzeit? Vozu dienten dann die Locher wirklich? Jedoch fan¬ 
den auch wir keine eindeutig einleuchtende Erklörung« Sa bleiben auch 
weiterhin ungeklärte Fragen und - die Tatsachen: Das gesamte Gebiet 
besteht aus Lehm (Rine-Tal), dort befinden sich die bedeutendsten Zie¬ 
geleien Linns« Die Anlage von Cajaaarqullla wird von den Archäologen 
auf 700 - 1000 n« Chr. datiert. Einige %'on uns waren diesbezüglich 
Jedoch recht okeptlceb« 

Letzte Station des Tages war daa FrNhlstorische und Archäologische 
Kusouo von Lima« Es beinhaltet einige hochinteressante Funde, auf 
di« ich aber leider hier nicht näher eingehen kann« 

Oer komeonde Tag brachte uns einige Erlebnisse, die aan so schnell nicht 
vergessen wird« Nach dea Besuch der großartigen Ruinenstadt Paehacac 
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(Vor-Inka-Kultur) fahren c.r auf Jor Fonaaerlcana del Cur, üer ”Trsun- 
straße der Welt", weiter ir. nicr.tung Süden« llr n'born uns einem der 
wichtigsten Ziele dieser Exkurc^on: Die Ebone von Nazea alt Ihren 
vieldiskutierten Linien und Reichen. Auf vineo kleinen Ausslchtsturm 
und einem Hügel erleben wir die ehrfurcbtgcbletende Szenerie zum 
ersten Mal, und das ln untergehrnüen Licht der **peruanLechen Sonne". 

Am Sonntag, dem l9*9*dB, in aller Frühe, überfliegen wir vit kleinen, 

« einmotorigen Flugzeugen der "Aoro Condor" die großartig anmutonde Ebene, 

) Uber die schon so viel geschrieben und orzühlt wurde« Ich kann mich dea 

• Eindrucks nicht erwehren - trotz aller gegenteiligen Meinungen und 

I Einwanden von gescheiten "Fernseh-Profescoren" - es hier alt der Anla¬ 

ge eines gigantischen vorzeitlichen Flugplatzes zu tun zu haben. Ich 
kann es nicht anders beschreiben, liebe Leser; eie müssen das einfach 
einmal selber sehen« Da gibt es breite und entsprechend lange Flüchen, 
die von seltaaeen Spuren Überquert und geschnitten oder nur berührt 
werden« Kan meist einen modernen Großflughafen zu Überfliegen« Die 
Figuren - Affe, Spinne, Condor.«« - begrenzen und ergänzen die einzel¬ 
nen "Landefelder". Eine phantastisch« Vorstellung. War dies einst Wirk¬ 
lichkeit? frage ich aleb iomor wieder, und auch die Gruppentcllnohavr 
lassen es sieb nicht nehmen, das riesige Areal ausgiebig zu bugutaebten 
und am Abend ausführlich über die unterschiedlichsten Meinungen hierzu 
zu reden. Leider bleibt nachzutragon, daü oon aus den Flugzeugen nicht 
gut filmen und fotografieren konnte. Schadv. Als Erinnerung an dieses 
einmalige Erlebnis in Südamerika bleibt uoe eine Urkunde, die nun die 
Wand über meinen Schreibtisch ziert. Heute ior.ke ich gerne an dio Stun¬ 
den in Ica zuruck. Dabei fallt mir dann auch jedewsal Erichs Erzählung 
ein, er habe getrJuat, irgendwo aUase sich dort dar Crab eines unbekann¬ 
ten Herrschers befinden. Sollt» er recht haben? Heia Freund Axel notierte 
zur Ebene von N'azca: "Irgendwie schien uns geccern abend eine 'eyctioche* 
Stlaaung erfaßt zu haben« Aber dao muß nlchta bedeuten«" Vlrklich nicht? 

Am darauffolgenden Montag besuchen wir in Ica, der alten Vein- und Cnl- 
versltätestadt, das Kuseuc unseres Freundes Lr« Javier Cabrora« Er ist 
Besitzer einer Unmenge von Steir.Mnit uBBtritt<.*nen Gravierungen« Viel 
wurde auch hier geschrieben und geredet: Fälschungen, hieß ec. Die 
Steine, deren Zeichnungen nach Cabrera ziemlich alt sein sollen, zeigen 
sensationelle Dinge: Indios alt Lupe, Herzoperationen, Vögel, dio auf 
ihren Rücken Hensebor. tragen, Landkarten usw. Prof. Dr« Jabr^ra sachte 
auf mich einen guten Eindruck. Er sproch Uber diese Steine auch auf 
dem 8. MvltKocgreß der AAS ln Vien« 

Vor dem Mittagessen statteten wir noch dea Archiologi&chen Museum 
einen Besuch ab (Schadeideformatlonen!} und fuhren anschließend zur 
"Rütselhafton Straße der Pockennarben". Dlecer Punkt war la F-rograma 
nicht vorgesehen« Erich improvisierte« Das löcherband, wenn ich es 
einmal so nennen darf, zieht sich hinter einer verlassenen Form (neu¬ 
gierig schaute man dis "Verrückten" an, de sich den Hügel hocborbei- 
teten) am Berg entlang« Obwohl ich bereite darüber gelesen hatte, machte 
es einen starken Eindruck auf neb« Die Löcher, die in einer Art Spur 
nicht nur nebeneinander, oondorn auch hintereinander angelegt wurden, 
unterscheiden sich eindeutig von der. Lochern in Ca;aaarquilla. Besteht 
dennoch irgendeine Verbindung? llcr nüito man nuhere Forschungen an- 
streogen. Bein Abendessen kuson Hypothecen von großen Verteidigungsan¬ 
lagen oder Bosheserungsolrrichtungen auf, darüber lUßt sich Jedoch 
streiten« Allerdings gibt os anscheinend euch kein« Theorie der offi¬ 
ziellen ArchHologle. JedenfolU- Ist nir nichts bekannt» 

Dienstag, B1«9*dP* Vir laachon vlne Bootsfahrt zum Candelabro ln der 
Bucht von Pleco« Kitten in die ho..-’, uteilr Sandküste, die wir nUhsas 
erklimmen (seitsanerweise aaznpii bUr eher »inige Junge als alte Leute 
schlapp}, ist dieses an eine' ireiamlgon T.cuehter, elr.on Kaktus oder 
ihnlicheo erinnernde Zeichen in ion sandigen Untergrund graviert« 
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Es hat seitcaaerveise die Seiten überdauert« Zuerst betrachten *lr es 
von üeer aus» dann aus allcrnacbster Velchon Zvechen ca gedient 

haben könnte, bleibt uns auch nach elnea persönlichen Besuch leider 
verborgen. Die Diskussionen dürfen »eltergehen. 'STlr notierten: Offen¬ 
bar früher alt einer Salpeterscbicht Überdeckt. Bel Lichtolnfall (Voll- 
aond) starke *w.euebt»lrkung. Leuebttura? 'X’ofur? 

Nach einer Stadtrundfahrt/blaa as Klttvoeh, fliegen vir aa Donnerstag, 
dea B3«9*B2, in die Andenstadt Suzco (3900 Keter). Der Organlsaus euB 
sich an die Höhe gevöhnen; ec »ird der berUhatc Ookatoe gereicht, be¬ 
vor wir aa Nachaittag die Znkateetung Saceaybuaaan alt ihren aonuaen- 
talen Stelnaauero besichtigen, die uns die Strapazen der Ateabeschvor- 
den vergessen lassen. Ich leide hier unter einer chronischen Appetit¬ 
losigkeit. 

Aa nächsten Tag fahren vir wieder ln die Ruinen, ua jene Ding« zu be- 
slebtlgen, die dea Erich so wichtig erscheinen. Sie liegen allerdings 
oberhalb der Festung und erweisen sich als grandiose Anlage, die durch 
irgendeine wahnsinnige Katastrophe auselnandergerlssen wurde. Dies 
Ist nicht nur meine bescheidene Meinung. Neben Hachu Flcchu ist dies 
die sensationellste Exkursions-Tour der ganzen Reise. Vir erleben 
ein Labyrinth, das ihresgleichen in der Seit sucht. Felsgrotten und 
Tunnel durchziehen das ganze Gebiet, das, was die bearbeiteten und 
auf den Kopf gestellten Felsen betrifft (Treppenctufen an der ''Decke'*}, 
wie nach eines Boabeoangriff auscleht. »ir klettern auf alt Stufen 
und Mkuerchen versehene Feiebrocken, die Ihren Betrachtern noch heute 
Rhtoel aufgeben. Bereits die Eroberer der spanischen Expedltionsaraee 
und selbst die Inka, die auf ihre Vorgänger, die Ayaara,verweisen, 
wunderten sieb Uber dieses "Rlesen-Vunder". Die Legende besagt, daD 
die Götter dies alles erbaut hätten, als eie einen Pakt alt den Men¬ 
schen schlossen. Doch die Menschen biitten sich nicht an die Absachun- 
gen gehalten, und so wäre alles von den Göttern zerstört worden. Ich 
frage aich, ob dies etwas alt der Sintflut zu tun bat. Ter waren die 
"Götter"? Kein Besuch ln Peru hat aich eher noch aehr ln tiefe Über¬ 
legungen gestürzt als das Gegenteil bewirkt. Ich weiß weniger als vor¬ 
her (bzw. als ich vorher zu wissen glaubte). 

Die letzte sehenswerte Station der Reise wird die Anden-Koehstadt Kaehu 
Picchu sein. Vir erreichen sie mit der klapprigen Andenbahn (ein ein¬ 
maliges und unvergessliches Erlebnis) und diversen Kleinbussen, die 
uns die kurvenreiche und gefährliche Straße hGC Keter höher tragen, 
direkt bis vor die Ruinen« Kachu Plcehu, die vergessene Stadt, wird 
den Inkas zugeschrieben. Entdeckt wurde sie tdlerdings erst Anfang 
unseres Jahrhunderts« Es ist eine riesige Stadtanlage, die nan nicht 
beschreiben kann. Fotos zeigen zumeist nur Ausschnitte. Der Betrsch- 
ter sacht sieb nur selten ein Bild, welch eine ausgezeichnete Leistung 
er hier vor sich sieht. Garz einfach gesagt: Ich war Iberwhltlgt. Als 
wir am vormittag des 26. Septeabers die Besichtigungen auf eigene Faust 
fortsetzton, was sich ale :iu3erst kluge Planung erwies, denn die Tourieten- 
buese waren noch nicht angekoaaen, etellten wir fest, daS Kachu Picchu 
offenbar mehrere Baustile enthalt. Unserer Meinung nach wurde es nicht 
allein von den Inkas errichtet, sondern auf älteren Grundmauern aufge¬ 
baut. Die Inkas sind dl# Erben einer untergogangenen Zivilisation ge¬ 
wesen. Das zeigte sieh hier wie such in Sacsaybuoman. Es bleibt späte¬ 
ren Forschungen Vorbehalten, diese Vorgänger ausfindig zu machen. In 
Peru finden aich eine Heng« Hinweise, die wir ln der kurzen Zeit un¬ 
serer AAS-Studienreice unmöglich alle sichten konnten. Erich von Däni- 
ken verstemd es ausgezeichnet, uns auf die wichtigen und für unsere 
pr.i-astrcnautischen Studien wertvollen Punkte und Stationen der Tour 
hinzuweisen. 

Im August 1983 fuhrt er eine Gruppe ln die USA und nach Mexiko. Ec 
bleibt abzuworten, was dabei herauskommt« 
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De:- AAS-KnnwT-eß, der echte seiner Art, srehört der Vergai^wenheit an. 

Fr fand am 1^. und IJ.I-ovenb«: iW Hotel HILTON in Wien statt, 

'eferenten waren neben dem Prbs.denten der Gesellschaft, Dr-. Gene H. 
Phillips '■Bröffnuncs'-ede und Lichtbi Idervortre? übe: die Saya-Städte 
*hjjri^ja und Cnoan'' der deutsche Peumfahrtexperte Prof.Dr. Harry 0. 

'uppe ("utr Anliegen der AAS - Aus meiner Sicht', Dr.Christine Pellech 
(Die 'Odyssee - eine antike Weltumsealunw / erscheint in Kürze als Buch), 
"echaria Sitch'n '^Stufen zum Kosmos'. Get'd von Kassier (Auf Atlantis 
sprach man'^sterreichisch'\ Prof.Dr. Khalil Messiha f?luraaschinen 
im alten Xwypter), Tohannes Freiherr von Buttlai-«randenfels (Die Ein¬ 
ste P-'osen-Prücke - Felsen duich Schwa-ze Löcher', Tohn Fisch ‘'Pilro- 
vorfüh unr; Auf T'ürkeireise mit Er-,ch von näniken'. Johannes und 
Petev ’ ebaw 'Der '“•ral - ein außerirdisches Gerät', Prof.Dr. Tavier 
Cab e-a Pie kosr. sene «:bliothek von Ica', Peter Kraasa und Felnha:d 
■■a*^eck 't jcht für den Phe'-aol, Prof.Dr. Dileep '^umar Kan^ilal Die 
'■techan.k und de* Gebrauch von fliegenden laschinen in den Veden und der 
klassiscnen Sanskrit-Literatur) und Erich von Daniken TDie Strateizie 
der Götte-'i. 

Kit ca. ^lOO - 500 Konizreßbesucner pro Tag war dieser Kongreß, der 
tu» e’stenmai nur 2 Tage andauerte, oedeutend schwächer besucht als der 
. Weltkongreß, der zuletzt :n Suropa, in München (197^), stattfand. 

Die Ckialität der Vorträpe variierte von "schwach" bis "gut", zumal 
einiwe der Referenten ihren Vortrag benutzten, ua ihr neuestes Buch zu 
präsentieren. Zu den reinen Buchbesprechungen gehörten u.a. die Vor- 
träwe von Dr.Christine Pellech, die die Odyssee als antike Ueltumsege- 
Innw darbot. Ihr Buch erscheint im Früh-’ahr 1980 in einem Berliner Verlar. 
So resehen war die hier entwickelte Theorie neu, Jedoch sti^ sie auf 
herbe Kr-tiken, da im Referat nur sehr unzureichend bewiesen und Amerika 
wurde von »hr «it Atlantis identifiziert... 

Vechar^a S’tchin stieß auf herbe Kritik, nicht weil er sein letztes 
Ruch, das unter wleichem Titel erschien, vorstellte, sondern vor allem, 
weil er h’er Theorien vertritt, die nicht beweisbar sind und teilweise 
sowar den offiziellen Erkenntn'ssen der NASA zugepren laufen. 

Die Fluwwascb’ren m alten Xw:vpten, die vor Khalil Messiha 

präsentiert wurder. waren ei" a^te” Hu»- und schon durch zahlreiche 
* nchp'i^) •, kat- onen hekanntpreworden,.. 

Tohannes von Piittlar stellte mit seinem Fe^^enat de*" Einstein-Fosen- 
■'Hicke se n ebentalls ne'iestes R’ich vor und me nte, daß bei dieser 
hypot''eti«Chen A^t ?u Feisen durchaus die "^öwlichkeit kosmischer Besucher 
auf der Ei-de sowohl in der f-^hne-t, als auch m der Gegenwart nöpjlich 
sei... 

Auch die kosmische F.blinthek von Ira, vorgestellt durch seinen 
-es tze»“ Dr. Javier Cabrera aus Peru, den wir übrigens während de»* 
p#>-u-=e’8e mit Erich von Deniken io ^ptenber besuchten, ist vor allem 
d-«:-ch den leider irzw’scnen verstorbenen Schriftsteller Fobert Charroux 
dem breiten Publ’kum zur Genüwe bekannt gewesen. 

Fe'nhai'd Habeck und Peter Krassa stellten ihr neues Buch aus dem 
Tohr F’sch Verlag vo**. Zuo erstenmal wurde hier zwa»* das Thema der 
Glühbi^ren in alten Xo^pten in detailierfer Ajsführlicbk#» t abgehandelt, 
doch wa'^ auch dieses Thema aus »ahl-’^e<eben Publikationen senon den 
»■e-sten Kongreßte-Tnehmem bekannt. AHe’vlings gelang diesen beiden 

e-.n he8ondere""üaw". a^s sie '■u Peginn '•hres'peferates im Kon- 
r-eßsaal wt einer onwinai arabischen Kopfbedeckung erschienen... 

Das “e‘'erat Prof.Dr. Dileep Kumar Kan'ilala war fast identisch mit 
seiren ' efera*- von JÖVQ m tünchen. A’«ch wußte e** nicht, daß es bereits 
eir« drnrsrhe Ve-örfentl • cb-ine von in«* eab, nämlich in den von der 
AAS e'ue J'eweise der Pr-a-Aatronaut ik": die 

red^'uekte'* 'ünc^ere" 'ete-are. V'ei^e an die -iständigen: Ware es nicht 
•’a r reweren iw<b -ue’-des* e^n ^eieoeererrolai- zu^userden ?... 
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Fr'oh vnn ng^ ke^R S*^*^fe<' ^ der Cötter ws" w-erie" e^re '■'»•«ne ^ch- 
''e8P’“er»'Mn<' Re ^es »^e-'esfer Ve**v«k8.,. 

Drr R’nr p ■ e'e a"' 'T-'^npraß we** d«' Vorr^ap dÄ*» be de** ' ehar-^»n«der 
ür©- den '•ra' 8>» a'-Ber-rd'!8''~.<»fi '"terf»r, Obwori rr.^ Tbac’-’e n cht von 
«11«'' ak-ep+^'crt. brac^re -hp ’ or’-ra«- v-ele ne-je Aßoektc -na .Selber 

r^r-rr-e Saaaor ' ra-jTnr von: P e '»arna- ascb-rel w«'- h©«?© A’jrb 

•*'" arbe-ret am plei-'-a’- "nena. F-n Päupfer var -edocb dabe : A\icb über 
d «Res '^e^'a-ar exisriert ©-»n ^uchnar-iskr pt. velcbea allerd'res noch i’n- 
ve'-Öfrenrl ■ent' ßt, E-na Ansp el-'np wabr-e^g d«'* "ri,cre 3 ti,j^de d'esberü«! ich 
an d e anwesender '’arjec-er eine neeativ aus* Viellaienr r ndet fl'ch doch 
norh e'n Verleear, de-- den Mur hat, dieses Werk zu veröffentlichen (?)... 

Alles in al>«p soll unsere hier anfebrachee Kr-it'k ke neswe>c$ persön¬ 
lich eameint sein. D'es ist keineswecs dar Fall, und wir sind sicher, daß 
sich alle Fefarenten Äußerste Mühe caoan. 

Allerdir.ps sollre bei zukünfripen Korcrassen doch bedacht werden, daß 
Pücher in der Presse oft cerue vorrestellt und diskutiert werden, und 
daß bei solchen Kongressen der ZuhÖrerk''ei8 überwiegend aus "Insidern" 
besteht, die ceme etwas wirklich neues hören nöehten, worüber in der 
breiten Öffentlichkeit noch nichts bekannt ist, Bücher können auch aic 
Bande kurz voreeatellt werden. Vir sind sicher, daß es v.el© Dinpe 
jribt, die für aolcne Kongresse aktueller und interessanter wären..• 

Diese Meinunr konnte man auch in diversen Gesprächen der verschie¬ 
densten KoncreßteiInehroer immer wieder hören. 

"nsere Fotos auf der Titelseite: ''oben'' von links nach rechts: 

®rof.Dr. '-Brry O.Fuppe, iohannea von ruttlar, ’echar.a Sitchin «md 
Gerd von -assler. '’untenl von links nach rechts: Tohannes Fiebag und 
sein ^riider Pe^’er wahrend ihres Beferates. 



SdnccMmh 


Hrifu Kfoh 


Es werde Liebt 
SofhlMth 

2^ S<tten. /-r<»ten. O.W J6. 
ljU<nrkau/att 7.Juful9ilO 
S<hnef*:luth rerkg. Mmchen 


Bc« Manin Luther beginnt die Schöpfutigigcichichte 
mH den Worten; ..Am Anfang «hui Gott Himmel 
und Erde, aber die Erde war wüst und leer und es 
war finflcf auf der Tiefe." Bei Martin Buber lautet 
die Obersetaung, uns heule durch neue Erkennl- 
nijse begreifbarer: ..Im Anfang Khuf Gott Himmel 
und Erde Die Erde alier war IrrsaJ und Wirrsai 
Fmsiemis über Urwirlwls Anllit» *’ 

•UrwirbcT - ist damit die .Milchstraße, unsere 
Galaxis, gemeint odet cm anderer weil entfernter, 
für uns unskhisbarer Gcsumswirbel im weiten All- 
Heiiu Kroh fragt sich nach jahrelangem Studium 
aller Quellen, stm der Bibel bis hm zu den jimgsien 


W'isscnschafiticben Thcoficn und Jen neuesten 
Forschungsbcfiehtcn.obdie Erde - gleichermaßen 
als ein Findelkind - nicht irgendwann aus den 
Tiefen des Weltalls in unser Sonncnsj'ttem ge¬ 
kommen ist und erst hier ihre endgültige Form 
gefunden haP 

Befindet sich im Erdinneren statt eines Erdkerns 
' ein Hohlraum^ Ist das Leben von 'dieser Welt*? 
Sicher, dk sieben Tage derCenests dauerten in 
Wirklichkeit rund l.S Milliarden Jahre - abCT 
neue Erkenntnisse sprechen dafür, daß manche als 
gcsicben gdtende crdgrschichilichc Abläufe so 
nicht staitgefunden haben können 
Ikf Autor versucht, eine folgcnchiige Erklärung 
der Schöpfungigewhichte der Bibel ru finden und 
zeichnet ein neues Bild von der Entwicklung det 
Erde, das etablienc Wisscnschaftsmodelle in Fra«- 
stellt ® 

Heinz Ktoh. Jahrgang IV27. Nachknegslierlincr. 
geboten in Kiostrf|pab/Böhmen, aufgrwachaen in 
Tcpiiiz-SchOnau. hat als Architekt Bauvorhaben und 
Planung in Deutschland. Teneriffa und in Baudi- 
Arabien durchgefuhri Das hat ihn als kncisch wihr- 
nehmciWen tounsten bewegt. Lander wie Spanien. 
Agvpten. die Kananvehen Inseln, arabische Staaten 
und Nordamerika /u bereuen Dabei entstand in 
siebenjihngcr Arbeit das .Manuskript zu seinem 
ersten Buch ‘Es werde lacht* 

..Ais Architekt bin ich uncniwegl beauftragt. Pro¬ 
bleme zu loten. Funktion»- und LebcnsabUufe zu 
ordnen. Es hat mich mteressien. eine folgcnchtige 
Erklärung für Jk Aufzeichnung der bibliKhen 
Sihopfungs^chichtc durch .Moses ru finden Man 
tollte diese Geschichte schließlich nicht glauben 
müssen, sondern glauben können " 
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ülilRIÄrslSliSiDSi?_ _ 

Captsin Püture: Im/^ tt.st rom versch ollen von Edmond Hamilton 
Ve-lar; Eestel-Lübbe (-TB Sr. P500H), Preis: DH ‘», 80 , 

Fln ve''7we'felter Hilferuf aus der Verg'anpenheit ist Anlaß für den neu¬ 
en E nssty von Captain Future. Er "e st in die Venranprenheit, und - es 
ist fraejlich, ob er in seine 7eit zurückkehren kann. 

Alexei Panshm; r>e^_£s2SKI15£i22_^5Däi 

verlair: -asrei-I.übhe f-T? Sr. Preis: 5,80. 

Mitten im *-'er?:en des Flammenon-Spalts lie^t Starwell, ein kleiner Asteo- 
rid, e’/.er der ''a'idelsumschlarplätze des Kasha> t-Tmperitims. Aber die 
unterirdischer. Kammern bergen ein Geheimnis.CM t Torve, dem Troffl 

:.tohn “arr son: P_e_Pagte ll-Stadt 
-asrei-lühbe f-TF "r. kOOe?), Preis; DM 5,90. 

Die Menschheit hat den 7enit ihrer Entwicklung längst überschritten. Die 
Erde wird von der Pastell-Stadt beherrscht. Doch dieser letzten Zuflucht 
droht die Vernichtung, als der Krieg d«r Königinnen entbrennt... 

’ary W.Shelley: Verney, d er letz te Mensch 
Verlag: Fastei-Lübbe C-TB fir. Preis: D^l 8,80. 

Erstmalig in deutscher Sprache: Der Autorin gelang mit diesem Buch wieder 
an die Größe ih^-es Erstwerkes (Frankenstein) heranzukommen. Das Buch, das 
■1826 entstand, g.ehÖrt zu den großen Visionen der "Gothic". 

Michael Moorcock: Sntro pie -Tan go 

Verlag: Pastei-Lübbe C-TB Kr. 2205'»'', Preis; 6,80. 

Es lebe der Veituntergang I Terry Cornelius, der Streuner mit der Heldenpose, 
Fächer aller Plattrüßler, Kämpfer gegen Schmutz und Schönheit, hat in sich 
selbst einen '-leister gefunden. 

Oerevia Kurier: A ls der See lenmeister st arb 
Verlag; rastei-Lübbe C-TB Kr. 2*057), Preis: 7,80. 

Selten ist ein Erstlingswerk stärker beachtet woi'den als dieser Foman von 
Octavia Butler. S e. die ‘.'egerin, behandelt dann die Unterdrückung ihrer 
eigenen Basse. 

Tohn Bnmner: Sternenla us cher 

Verlag; Baste.-‘übbe <*-7? Nr. 25015 , Preis; DK ‘*,80. 

Dan Cresa kannte .seinen Auftrag: Er wußte den Versenwundenen folgen - und 
zurückkehren. Venn es überhaupt eine Höglicnkeit zur nückkehr gab... 

^iphard Monaco: Par z^ygl^- Qde r:^Dig_Orals-SMehe 

Verlag: Bastei-Lübbe fGroßband Kr. 2810*), Preis: DM 19,80. 

Die Veit der ?itter, Abenteurer und legenden - die große Pantasy-Saga 
aus den '"agen Kön’g Artus’ und seiner Tafelrunde, 

Parr'val, der heilige Harr, zieht aus, um sich seinen Platz unter den 
'ittem an der Tafelrunde zu erkämpfen. Er besiegt den Boten Bitter 
und fordert die Schwarze Horde h?r8us, die Boten des Königreichs des 
Todes. Aber e'-et die uralte Weisheit des Magiers ’-ierlin bringt ihn auf 
den Weg der E-kenntn-s,.. 

i'Chard '»onaco, d'*r amerikanische D'chter und Dramatiker, nat mit seiner 
r-elR-’“'-« log e die schönste ’^acndichtung des Artus-Sac'enkreises geschaffen, 
die es ir moderner Sprache gibt. 

hentache Erstveröffentlichung. 
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Philipp Vandenbery, ta Mittelpunkt dieses Archaoloyie>fieporta steM 

DAS ClHCltTS:l$ DtR üRAKIt. das Orakel vor Delphi, vo von eineCf nicht vrtb«- 
Archooloyen enlsct-l-soeln stechlichen, Prieslersehafl uöer Krieg und Frie¬ 
das Mjsleriv^» ant.ker den, Sieg o4ei Viederlagc entschieden wurde. 

Voraussagen. . 

Philipp tandenberg ist Luropas erfolgreichstei 
Sr. 1JJJ8 OH 12.8a Archsologie-Aulor. Seme Sucher erscheinen bisher 

in 2} Sprachen. 

npldwinn-TF-Verlag, Coldnann sind bisher erschienen; 

Künchon ''99«. vcrgeaaene Pharao- 1U87., “Auf den Spuren 

unserer lergangenheit" lllSo'. 


npldwinn-TF-Verlag, 
Künchan '’99c* 


Robert K. G. Tcmple 

Götter, Orakel 
und Visionen 


Die /ukunfLsschau im Allenum 
und heule 


tOA ^^'»g^scher Orlginaliltel: Conversetions wtth Etemity) 

OM 36 Abbildungen. Geb, «nt Schutlumscnlag. Formet 17 x 24 cm. 


■'nac-a’i-Verlar, rraikfurt a. 'f-33. 


"“t* S(rlus-RSts«I-, etwnf.lls li. UMSCHAU VERLAC. 

Ertolgttuit ''”'"'"•*"0"' 8“'» «'w" «U.ren 

RsthercHw geHnjt M Robert K.G. Icnole, die feheweis.e 
oe«hriIh! '"'»C’’'“'**«''' und .nhend »itseoschaftUch fundierter, fesse'nd 

Statten tatsachMch ru leisten imstande waren, und wie die Menschen 
tu»» ihre Angst, vor der Zukunft und der Unbek.nnte“ L uber^inSen sS“tJl! 

?eohJ?k'Jn n'ilirn “’d? ‘■"*1 «"rittwoise en d.5 Vertundnis von Vornertege- 
techntken heran, die noch heute anwendbar sind 

r™! "ITI psycholopische Auswertung dabei auftreiender 

und uennittelt den Laien detalliierte Kenntnisse 
fnde^'dir Autn ? »uf engbegrenzten Fachgebieten Vorbehalten »arej ’ 

EiiiS=~™“sSS^ 

bestechende und akzeptable Theorie die 

siÄ-siLsrsH 

Dar Autor: 

»OyV Annono- 


-’A-TI T.),. .X'k 




Auf den Spuren der Megalithiker in Südamerika 


Jacques de Mahieu 

DIE ERBEN 

TROJAS 




Neuerscheinung 


h/Hü JSO .intr/i. /M AMddungfn 
LiyftJfuf-, PmttnrJi- u/tJ .WAirrrnrhnu. 

Lifisor mu rfWvpA SrhurrMmK-AAiR «fwo DU 36.- 


D-y E\-TSC: ffi:pE r?DE ;: jahpe 

von Aiain de Benoist 
Band l der Beide "Thule- 
torup. Ca. 8C Seiten, kar¬ 
toniert, Preia: DH 13,90. 


Veriae: Orabert Verlag. Tübingen toniert, Preia: DH 13*90. 

Sekbetunm b*»»« «w hvmtn Ubren «m« BiU von der AitfA» wai* 

■rofldco Ahi*lwh*rtiwi«me«»M«Al<lwMrti*<Mo|t»el*«>ti»idtic»i*n*rndeiln/t«iil«hrc.a«etke VerlaPt Grabe»'t Verlag, 
•mlmkkvoUcrt Mcjatahbawicn ttwi w«t«l Mft dw at> Mw«l«««it«w»e* uni Tübingen 

^ Dnenb und duB dw *o«pr*c*iH:»iikl»rt U>|«rtbo»«i «ui de« Nkwdni kMkJfU* «ul ihiea 

(iae«n dm Soden und OOtn But ihtei Kult« hrfrokhiricii Seit JabX'Zehnten beStebt 

Frtdevun de NUbieu, donrh *ei«c'^ik««frHf*f»efnm|teo »rtoo ^ hekeimt aw Jplta UTld Potadam be— 

Spoitn der Ihpcehotpcf « Furop» iUA.-*necMifefl u»«J hm we itfiMCh VMwuenk* vetkiljfr Rnaltnnir Eurooaa 

So«. Heul» <l..n iwrt ~.hu«l.« M,| 0 l«hb.ul.n und Sfcnlnr. fiah-nn«». Rm«. und »'n' OSSene b^lIunR turopM 

Fehfttivn^. Ker»«ikderh*reThoc«i»cheti Ksit« «»dnwbi/meifiwrthtopkkktjHchel •»««» Was geacnient mit d«n VOl- 
dwrf*ei) hevunat“ «Ae ktthfic Ihiinthr,*. kWI Nonlvolhei m» fcuropi )*hf 1 «i*e«»e vor dei Jtem und ihren Kulturen 

Ze»i»rod* «hri den Atlwttil neck SndwiwfAj eifiwwhfcrtci» ■«} d»e UrooOUjen Isr^ hüben und drüben ? Alam de 

«eieimllfxhkullotettWipek tnub«\WA«>tVlor<tr.«lSk>nfn»inlnnTrÄöeic«di«iv iraiature Führe 

I5leolkor-cdr«le*etko»|ek« VwkR«*el»«lhAh.n|«WrtefH«kAe«detvorirt(«« f^nOiSt, der ^IStlge f-unrc 

hwwKbei* Kult»! und llwiUtfenmi l-»ieiBMBenk«ll«deiidJf«l eine oherrewbeodt Dewung einer neuen f, anZOSl SCMen 

Ein *vUif oeoe* iiWMdihchcr VMfCRduUtte oodde« KtiMurtnWidiacn Akeorori« »irtl penkachule geht diesen Pra- 

bieieu«enie«iM*k#e*AbiUenundnv«ctd*ni.d»eVor|ewkKNrdciNe**enWeUii«»/wkiei aller KoiiSequenZ 

ben N«ki »Ol *«« ChiM uhci IimUb Perveti ood Twji b» trniKkeiilaod, Rom und Speei« w t_ w#»atliehen Llbera- 

>ctwdetidieNk>nht»lkc«m»utsc*thiclM>Kf>etZ«inroaeKewkeu«»dk<Ac kaHMtcn wM nuod * • e»,r,«»r riwirhnuk 

imSbdMtAmenk« !>■«»eor****^•“*“♦"^^iscius mit Seiner Gieichma- 


erensoPToBe Gefah- w.e im Totalitarismus des Ostens. Die Übertragung des 
na-er nl-.stischen Denkens auf aUe Sereiche des Lebena tötet lede menschen¬ 
würdige «“thik und Moral und macht den Kesten für den Konmunamus als "hotter' 
vo: der Anarchie anfalliR. 7.ur Vorbereitung auf komoerde Enfscheidunirer. gibt 
d'eses ^uch ceist ee Crundlao'en, 


Was geschieht mit den Völ¬ 
kern und ihren Kulturen 
hüben und dr'üben ? Alam de 
r'enoiat, der geistige Führer 
einer neuen französischen 
Denkschule geht diesen Fra¬ 
gen mit aller Konsequenz 
nach. Im westlichen Libera- 
lisnus mit seiner Gleichma¬ 
cherei in Richtung auf eine 
Einheitscesellschaft er¬ 
kennt er'eine mmdestens 


BRlrtA VERHAOEN GRABERT 

RÜCKKEHR NACH ATLANTIS ^ VERLAG 

Historischer ftaman TÜBINGEN 

fcwa ÖO S., Ln., etwa CH 32.— 

uni umier deuclictwr auspragt. 

tion gegen Ägypten aufgebrochen waren, die Heiiwt genoiron. 

Sie bildeten zwai. über die ganze damalige Mittelzieerwelt vorstünterid und auagtel- 
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fci^, die Ahnen jener Völker, die ein halbes Jahrtausend ^>atec den großen kulti^ 
feilen Aufbruch der abendlandlachen Antike begannen; ihr Ursprungs- u«i Krafbren- 
truvi un Mxdwescen aber hatten die Nordseewellen verschlungen. 

IXch enthalt die "Edda" (in der "Seherinneniede* ^luspa) einen vieldiskutierten 
HifMeis darauf, daß das nicht - noch nicht - das endgültige Schicksal von Atlantis 
gewesen sei. kias dieser alt-islandische Text besagt, nutet zunächst gespenstisch 
an, ist jedoch in Kirklichkeit die eindeutige behai^itunq eines zweiten Anfarns, 
eines Wiedererstehens der atlantischen Konigsireel. 

tos Ringen m diesen Neu^eginn ist das ÜieBa dieses zweiten Atlancis-fknans, es 
liefert ihoi seine Normung, seine leuchtenden Farben und packenden Mariente. la Hit- 
telpunkt steht wieder eine Füirerfigur, ein Mensch von bedeutender, verpflichterdec 
Herkunft, aber auch persorüich® Fornat. War es ijo ersten Fknan der Atlanterkönig 
Hyllos, der Kichdcnkllche, Zweifelnde, doch bis zur leuten Konsequenz Pflichtbe¬ 
wußte, begegnet uns hier nun - in der Person von dessen ürei*el - der urtieirrbar 
Zähe, von einer überzeitlichen Mission Durchdrur^ene. 

So ist dies die Geschichte eines Menschen geworden, der sich vor eine Aufgabe ge¬ 
stellt sieht, die nicht weniger als hundert Jahre lang auf ihre Erledigung wartete, 
und der, trotz sich auftürwnder Schwierigkeiten, nicht aufgibt: “So werde ich es 
eben von neuen versuchen", sagt er auf die Präge, was nach seinen Scheitern werden 
sollte. 

Rückkehr nach Atlantis” ist britta Verhagen wieder zu einen Misterstück histori¬ 
scher Erz^lkunst gelungen; Vor den Hintergrund eines plastiBch.>n, ungeeein detail- 
reichen kulturgeschichtlichen Gemäldes einer fesselriien Epoche fugt sie erregendes 
Geschehen, ergreifendes Menschengeschick, psychologische Deuturg und das im Leben 
3enor Menschen allgegerwartige Übernatürliche zu einer i±eraus dichter, urxi zugleich 
vorstellbaren und glaubhaften Darstellung zusaiswn. 

♦♦♦♦eeM-eeeeeeeeeteeeeereeeeeeeTTTTeTTeeeeere-TTeeTTetteeeeeeeeeeeeeeeeeee 

VON CFOS EBTFPHRT - von 3udd HotiklBS 
- Dokuneate und Berichte Uber aufsehenerrefende F^'Ue - 

TascheDbueh« 26® Seiten, usfangreiebes Register, Preis: 7,80 DM, 
Heyne-Verlag, München, 19^2 


Ein neues UPO-Buch ist fUr uns l*^Ber von Interesse, besonders veon 
es ua ein Buch geht, das sich -fllt Kontakten der Dritten Art befaßt. 
Budd He*<kin8, der Aut«r dec neuen Heyne-Taschenbuches Vnp UFOS '‘.•(T- 
H’HRT, legt hier nun eine Sancslung ^uOerst Inlaressanter und briesn- 
ter P^lle vor, die uns zu denken geben sollten. Sensationelle Ent¬ 
hüllungen: Es gibt Menschen, die tatsächlich von OFOs entfuhrt wer¬ 
den. Daait wird dieses Buch zweifellos zu eines der faszinierendsten 
OPO-BUcher seit langes. 

Aus dea Inhalt: Es begann in Cape Cod - tandung la North Hudson Park 
- N'icbtliche Begegnung auf der Autobahn - Das blaue licht iw Wald - 
NBC, der Stein koant ins Rollen - Eier Fall Virginia Horton - Pin ein- 
sairer HUgel bei Pittsburgh - Der sKrehenbafte Hirsch - ^'utaaßungm, 
dUster und zuverslchf'ich - Iss können wir tun? 

Sie sehen also, lieber Leser, daß dieses Buch auch fUr den einge¬ 
fleischten und sachkundigen ÜFO-Forscher noch einige Überraschungen 
''arat h*<lt. Außerdem erf‘‘hrt-san eine Menge Neuigkeiten und eeiter- 
führende Erläuterungen zu bereits sehrfach behände!tsiF Das 
ist es, was das Taschenbuch von Ho-klns auf jeden Fall lesenswert 
und wichtig sacht, ünd d»*r Preis stiert ebenfalls. FUr Freunde der 
OF'^-T iteratur und -Forschung, die eich !■* bes'^nderen slt K-ntakten 
der Dritten Art, a'’eo Nahbegegnungen, befassen oder befassen loch¬ 
ten, Ist dieses P'sdcbeo unentbehrlich - ganz einfach ein Mu'’-. 
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GROSSEN STSIRE 
von FSNAND NISt 
Stonehenge, Carnac und die Megalithen. Kit einem Vorwort von fieraanc 
Schreiber. Aua dem Französischen von Frank Wejrrich. 32o Seiten alt 32 
Bildtafeln, davon 16 in Farbe, zahlreiche Pläne und Skizzen, Leinen, 

Preis: DM 32,—. 

Verlag: List Verlag, München. 

Noch sind nicht alle Rätsel unseres Planeten gelost. Das Cehelnnts 
der Megalithen - so bezeichnet die Wissenschaft Jone großen Steine, 
die von Irland, der Bretagne und Asturien bis nach Korea verbreitet 
sind • beschäftigt nach wie vor die Archäologen und Prähistoriker. 

Han Zählt etwa 100 000 dieser megalltblschen Denkmäler, von denen 
man annimmt, daß sie für Bestattung oder kultische Zwecke bestimmt 
waren. 

Fernand Niel ist auf den Spuren der Großen Steine gewandert. Er 
bat Jene in Carnac aufgesucht, er hat sich mit den verschiedenen 
Formen der Dolmen auseliiandergesetzt, also mit Jenen Steintischen, 
die unseren Vorfahren als Crabkammern gedient haben mOgen. 

Nicht zu vergleichen mit den Dolmen, Menhiren und Cromlecbs ist 
das englische Stonehenge. Dieses Bauwerk unterscheidet sich durch 
sein architektonisches Raffinement von allen Übrigen megalltblschen 
Monumenten. Man nimmt an, daß dieses Denksial ein Sonnentempel vom 
Ende der Steinzeit und Beginn der Bronzezeit war. Die rätselhafte 
Konstruktion hat nicht nur die Archäologen, sondern auch die Geo¬ 
logen, die Astronomen und die Mathematiker mit Problemen konfron¬ 
tiert. Der Faszination von Stonehenge konnte sich auch der Autor 
dieses Buches nicht entziehen. 

Fernand Niel bat sich einige Wochen lang InStonebenge aufgehalten. 
Dieser Aufenthalt "vor Ort” war der unmittelbare Anstoß für Jene 
Deutungen, die den Schwerpunkt dieses Buches bilden. 

Fernand Niels reich Illustriertes Werk ist die Zusammenfassung von 
Untersuchungen, die sich Uber einen Zeitraum von 35 Jahren erstreckt 
haben. So gehört dieses Buch zu den wichtigsten Beiträgen, die 
zur Lösung Jener Rätsel fuhren, die uns Stonehenge und die Mega¬ 
lithen noch heute aufgeben. Das Besondere an diesem Buch ist, daß 
es vom Leser durch eigene Reisen nachvollzogen werden kann. 

AUF DEN SPUREN OER... sind reichhebilderte Logbücher abenteuer¬ 
licher Reisen ln die Vergangenheit. Sie werden herausgegeben von 
Hermann Schreiber, dea bekannten Autor des ersten Bandes "Auf den 
Spuren der Goten". Der Herausgeber und die Autoren wollen ihre 
Leser dazu anregen, selbst Entdeckungsreisen in die Vergangenheit 
zu unternehmen. 

Nach dem zweiten Band "Auf den Spuren der Großen Steine" wird 197B 
der Band "Auf den Spuren der Jeanne d’Arc” folgen. 

AWCIE NT AST RONAUT^ ^ SOCIE TT 
KQNGRESS-GES C HICH TBi 

Heräusgegeben vom Autorenteas Axel Ertelt, Johannes Fiebag, Peter Piebag 
uad Hans-Vemer Sachaann. 

äS Seiten, 30 Kongreß-Fotos der Kongresse Chicago 1978, München 1979 
und Fulda 1980, versehen mit lustigen Koccentaren. Sin« satirische 
Konfrreß-Gescbichte der AAS. 

Erhältlich bei der MTSTB^IA-Ch«fredaktion, c/o Axel Ertelt, Postfach 1227, 
IV538<. Halver 1. 9 ^ 50 . 
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Michael Gorüen » 

Du eroSc Budi der 

laMftij 

«a. 4®0 Seilen 
12 Fodjceitenx «eie »-»• 
lllusifabonen 
Letnctuimkiuf-Einband 
Bd 28 102 / UM 19.80 

Das Schönste aus dem 
Reich der Ph&ntAsic 
von RKhard Ailorm bts 
J. R. R. Tolkien 

Mii Beitragen von 

ionaihan SwiR - Lewu 
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Isaac Acimoc 
AUe Roboler- 
Getcbtcliiea 
rTheCompku Robot) 
ca- bOO Seiten 
Leinemtruktur-Lmband 
Bd 28 tot / DM 19.80 

Tbc Complete Roboi 
Der amenkaniscbe Wüicn- 
schafUrr Isaac .Asimo* tsi 
elfter der angeschemtert 
Science F>ction*Auioren 
der Well. Wie keinem 
anderen gelingt es ihm. tn 
seinen Sinnes immer 
wieder wnsenschafUichc 
Prugnosen mit menschb- 
eben Fragen zu mbirsden 
Asimovs bedeutendster 
Beitrag zur SF smd seme 
Roboicr-GeschKhien. die 
hier zum ersten Mal kernv 
plcit in einem Band sorge- 
stellt werden 


liehen Pneaterin aufmalt, in den ?mnn 
acidon in eine düstere Urzeit entführt 


AUFBFUCa ZU DEN STERNEN 
von Arthur C.Clarke 
Preis: CK 6,80. Mit verblüffen¬ 
der Genauigkeit beachrieb A.C. 
Clarke schon *1955 die Versuche 
der Menschen, den Kond zu er¬ 
reichen und dort eine Kolonie 
zu errichten. ?lir die Neuauf¬ 
lage des Feaans schrieb Clarke 
ein Vorwort, dae auf die erste 
erfolgte Mondlandung eingeht. 

DEF TEFY 
von F.P.Wilson 

Preis: DK b,do. Weit entfernt, 
aa anderen Ende der Galaxis, 
wiederholt sich ein ,iahrtauaen- 
dealter Kaapf. Dort leben auf 
einem Planeten Terys, bepelzte. 
Vierbeinige und doch beunruhi¬ 
gend menschliche Wesen - und 
ihr gnadenloser Verfolger. Er 
ist ein Mensch, tyrannischer 
Führer einer Sekte, für die die 
Terys nur Sklaven und Tiere 
Bind. Doch dann macht ein Tery 
sein Recht als "Mensch* geltend. 
Der Kampf beginnt. 

DAS BEJULTE GESICHT 
von Oliver Onions 
Preis: DK 5,80. In der Novelle 
gerät ein Mädahen, indem es 
sich die Maske einer vorzeit- 
uralter Götter und wird von Po- 


TIAS LAC'ffiV? A-M ABC.yjTID 


von -lörg Weigand (Hrsg.) 


Preis: DK 6,80. Das Unheimliche und das Erotische mischen sich in 
dieser phantastischen Erzählung aus der französischen Phantastik 
unseres Jahrhunderts. 


DUIfKLEF BRUDER ZUKUNFT von Brian W.Aldiss 

Preis: DK 7,80. Dieser Band stellt einen Ouerschnitt durch die We-ke 
des Autors dar. Er reicht von den kosmischen Visionen der 50er Jahr« 
über die Sprachexperioente der "New Wave" zu Beginn der 70er bis zu 
Aldiss* tiefsinnigen poetischen Erzählungen der Gegenwart. Er enthält 
als deutsche Erstveröffentlichung den berühmten Kurzroman "Brüder des 
Kopfes", die Geschichte eines dreiköpfigen Pop-Stars. 

VGFLD'S FEST S? '1932 von Donald A.Wollheim (.Hrsg.) 

U.B. Stories von ’sjBe Car; . C^'.toarryh. .ohn Va;je"-;e| peAiold^, 


"TS-r TA-viol. leli_§SÜS.äJ 

Hai Clenent: "In dar Stickatoft-K lemme* (The Hltrogen-Fixl _ 

Bastei-Lübbe Science Fiction Bestseller 22 oSo, 2o8 Seiten. DM 6.80 

Der neueste Roman von einem der Altmelatcr dos technisch-naturwissen¬ 
schaftlichen Science Fiction-Ronans, (Deutsche Erstveröffentlichung) 

A.E. van Vogt: "Das Reich der fünfzig Sonnen* (Tho_Mixod Man) 
Bastel^LObbe Ti^ence ^ctlon Actlon 21 157, 192 Selten, DM 5,8o 
Ein klassisches Weltraumabenteuer von A.E. van Vogt, der hier auf den 
Höhepunkt seiner Erzählkunst war. (Ungekürzte Taschenbucherstausgabe) 

Robert Quint: "Planeteninuater* Das 3» Terranauten-Tas chenbuch 
BaateT-^übbe Science Fiction Abenteuer 23 oi4, ibo Selten, OM 4,Qo 
Bin neues Abenteuer aus dem faszinierenden neuen Science Flctlon-Kosmos 
der Terranauten, erzählt von einem der beliebtesten jungen deutschen 
Science Fiction-Autoren, der 198o den Kurd-LaQwitz-Prels für die beste 
deutsche Science Fiction-Erzählung erhielt. (Originalausgabe! 


21 155, 190 Selten, DM 5,80 

Es herrscht ’'.rieg zwischen der Erde und der Venus. Die Venusier, von 
der Erde verbannte Menschen, schicken ihren ilafl mit einem unablässigen 
Strom von Bomben auf die Erde. Paul Denten von der Pro-Brde-Partei 
wird zur Schlüsselfigur der Auseinandersetzungen, denn er gerät in ei¬ 
ne Duplikationsmaschine. Tode seiner Kopien entspricht der Vorstellung, 
die ein anderer Henach von ihm hat... 

... UND DIE STg N E FAL LEN HERAB 
herausgegeben von RERE 0TB 

Seiten, gebunden, TBPN 5*-6oo-5oo73-ä, Preis: DM 28,--. 

Verlag! F.H.Karle, Freiburg und Heidelberg 1981. 

Spannung, ZrzAhlungen von AOantouam le koaalsc)Mn fUiua und phoptastlacdii* 
Vor»t«lluag«n Obor denkbare«, «uierplonetarieche« Leben verechledener Art 
kennxeichnen di« Sclenee-ficUon-Llteratur, innerhalb derer noehafte Autoren 
eich zune)iMnd eine» «peziellen Aspekt xuwenden: des ceUgiösen. Hit der 
Anthologie 

... und die Sterne fallen herab 

hetauegegeben und koaeentiert von {tenä Oth. eine« hervorragenden Kenner die¬ 
ser Literaturgattung, liegen neun anglo-aaerikanlsche Ce»«hiö;ton von so be¬ 
kannten Autoren wie leaok Asisov, Arthur C. Clarke od«r C. S. Lavls vor, die 
w«ltan«chaulleh-teligi6»e Fragen xus Theae hoben, wie «te heute auch in der 
Seience-ftctieo-Llteratur gestellt werden. Welchen Glei^n hAtten «uSer- 
Irdisch«. intelligente Lebewesen, denen der Mensch begegnen konnte? Hatten 
sie Oberhaupt einen Cleuben oder einen, der för den Menschen erkennbar oder 
bogreifbsr wAre? waren die Aufierirdischen vielleicht ebeneo alt der christ¬ 
lichen ErbsOndc belastet und kAee es dann xur Katastrophe zwis^en ihnen und 
dsn Hsnschen? Was wAre. wenn in ondsren Geloxien hochstehende Lebewesen ohne 
Söndenfsll und Schuld existierten? 

VerblOffende GedankengAnge, «it denen «iöi die xeltgenössische Science-fiction 
ein« neioe Dlasnsion erschlossen hat. Ein literarische« Leseverijnügen verbindet 
sl«di mit einea inteUektueilen Anspruch, der tu* Nachdenken euch Ober den eige¬ 
nen rellgiAeen Standort «uf der Erde fOhrt. 


mah/Lowndaa: "Der kopierte Kami" 
^astai-iubb« Science Fiction Action 
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pAS_G Em iMN IS DES KOMETEN 
von »IGEL CALDER 

Wahn und Wirklichkeit. 134 Seiten, 50 Abbildungen, davon 10 in Farbe, 
leinen, Preis: W 

Verlag: Umschau Verlag, Frankfurt 

Koeeten h^ben die Menschen zu eilen Zelten ln helle Aufregung versetzt • sei es 
nun Heugierde oder die nackte Angst vor den geheienlsvollen Vorgängen im All. HU 
Ihren hellen, fast runden Kopf und dem gleiöenden Schweif gleichen die typischen 
KoneUn einer Uber den Himmel sausenden Rakete, die Verderben bringt. Furchtbare 
Naturkatastrophen wurden «1t de« Erscheinen eines Kometen in Verbindung gebracht, 
die alles vernichtende Sintflut wird noch iimwr de« Aufprall eines Koireten ange» 
lastet, l« Jahre 1986 wird der Komet Halley zu sehen sein • steht der HenscMieit 
wieder etwas Schreckliches bevor? 

doa dtA Kcmettn enthält die neueste Klassifikation der Kometen nach 

Ihrer unlaufzelt. 

OoA Cthtimili den Kcmefen erzählt die Geschichte der Hiamelsbeobachter und deren 
verschiedene Ursprgngstheorlen aus den letzten 2000 Jahren. 

Poa Gehe^«a dea KomcZen berichtet Uber die Bewegungen de" Koaeten 1« All, Ihre 
pldtzMchen Rtchtungsänderungen, Ihre Zusammenhänge, Ihr Ausefnanderbrechen, ihre 
Zusammensetzung. 

P<u GthtA^iA ä€A Komtitn diskutiert Fragen, ob zu« Beispiel Kometenstaub fUr das 
Aussterben der Saurier oder für weltweite 6r1ppeep1de«1en Jüngster Zelt verantwort* 
lieh gemacht werden kann. 

Pai Cthe.oma dea Kornett» bringt alles über die neuesten Beobachtiaigsaethoden. 

Mit seine« neuen Buch «öente Calder aber auch dazu beitragen, die Öffentlichkeit 
gegen den vorherzusehenden Unsinn zu 1m«un1s1eren, der anläBllch der Wiederkehr 
von Halley zu erwarten Ist. 

PeX AuZert: 

VigcZ CaZätA iAt Autox zahlxtxehtA. BüchtA übeA VelViaum, Ol^ivuchatt 
und Koimotogie. Im täx^ehau Vextag eaacAZen I9IÖ "eOuUinA UxivexAim" 

P^g-gOKNENST STE H 

von PETER RTAN und LüDBK PESEK 

Aus dem Englischen von Susanne Maisch und mit einem Geleitwort von 
Fudolf Kippenhehn, Direktor des Hax-Planck-Instituts für Astrophysik »n 
narching bei München. Seiten mit Zoo meist ^farbigen Abbildungen 
Leinen. Preis; DM 68,—. 

Verlag: List Verlag, München 

Jede Sekunde verdon auf der Sonne etwa fünf Millionen 
Tonnen Wasserstoff in Energie uagevandelt. Geheimnisvolle 
magnetische Kräfte bewirken, daß die riesige welOgluhende 
Gaskugel, die wir Sonne nennen, atmet, sieb Im Rhythmus 
von 14 Minuten um 13oo kä ausdehnt und wieder zusaueO'* 
zieht und dabei ihre lebensspende Energie in den inter¬ 
planetaren Raum abgibt. 

Nach wenigen Milliarden Jahren, wenn der in der Sonne ent¬ 
haltene Wasserstoff weitgehend ln Helium verwandelt sein 
wird, werden Kernreaktionen dazu führen, daß die Sonne 
ic-Mer heller und großer w*trd, bis sie schließlich Uber die 
Umlaufbahnen ihrer Inneren Planeten Merkur, Venus, Erde 


V YS:E lA- Pifc.. ,?hek_ 

und Kars hlnausvaehst. Mit der Zelt wird die riesige rote 
Sonne ausbrennen und wieder 7.usanmenschruinpfcn, bis sie 
nur 1 Prozent ihrer htutlccn Große hat. Unser Sonnensystem 
wird dann tot sein und sein Mittelpunkt, die Sonne, nur 
noch verkohlte Schlacke.Seit dem "Urknall”, de« Entsto- 
huogsaomeot unseres Sonnensystems, werden dann etwa 
11 Milliarden Jahre vergangen sein. 

Mit hervorragenden Fotos, Illustrationen, Diagrammen und 
Karten sowie mit wissenschaftlich exakten und dennoch 
verständlichen Texten führen Peter Ryan und Ludek Pesek 
durch die Geschichte unseres Sonnensystems und in seine 
Zukunft. Zunächst skizzieren sie die Entstehung der 
Milchstraße - eines linsenförmigen Sternenbaufens mit 
einem Durchmesser von einhunderttausend Lichtjahren. Dann 
beschreibt Peter Ryan die Geburt unserer Sonne und Ihror 
neun Planeten. Jedem Planeten sowie den Asteroiden und 
den Kometen Ist ein eigenes Kapitel gewidmet. 

Dieses Buch bietet allen, die sich erstmals mit unserem 
Sonnensystem beschäftigen, eine genaue und allgemeinver- 
standllche Einführung. Der bereits fachkundige Laie findet 
neben vielen interessanten Detallinforaatlonen die neuesten 
Daten und Bilder, die die Raumsonden Voyager 1 und 2 von 
Jupiter zur Erde gefunkt haben. 


Die Autoren; 

Peter Hyan wurde 1933 ln England geboren. Er studierte m 
T rlnlty College in Dublin und arbeitet beute als Journalist 
für Horlunk und Fernsehen. Er vorOIientllehte mehrere 
Bücher, u.a. "The Invasion ot the Hoon’ (1969) und vier 
von Ludek Pesek Illustrierte Kinderbücher: "Joune, of 
the Planets- (1972), "Pl.net Earth" 11972). "The Ocean 


Ludek Pesek wurde in der Tschechoslowakei geboren und ist 
in Prag aufgewachsen. Seine Planetenbilder wurden ln 
zahlreichen Büchern und Zeitschriften ln aller Welt ver¬ 
öffentlicht. 1971 erhielt er den Deutschen Jugendbueb- 
prels. Ludek Pesek lebt heute in der Schweiz. 

UNSER KOSM OS 
von CARL SAGAN 

Eine Felse durch das Weltall. tlDarsetzt von SlElxnde Satmerer und 
f-erda Kurz. 584 Seiten mit 5oo meist farbajjen Abbildungen, gebunden, 
Preis: V* 54,—. 

Verler: Droemer Knsur, Münenen. 

In ein^r Reise durch Raum und Zeit vemittelt Carl Sagan die 
tiefsten Geheimnisse des Kosmos. Es gibt etwa hundert Milliar¬ 
den HilehstraOen (Galaxien), ^ede Galaxie besteht aus etwa 
hundert Milliardor. .Sonnen, und die meisten Sonnen haben Plane¬ 
ten- eine u .‘orsteilbare Zahl von Planeten also im Kosmos - und 
nur auf der Jrde sollten sich Lebewesen entwickelt haben? 


Unser Wissen von Weltall hzt sich,seit vor ca. drei Jahrzehnten 
der erste C.*- nik sLartete, seit in .ugust und September 1977 
die ersten Rau.Tfdhrzeuge Vcyager 1 und 2 ihre Reise antraten 
und seit der erste "onsch een Mond betreten hat, ungeahnt erwei¬ 
tert, Für die 'Menschen -St eine neue /eit angebrochen, die es 





_ 

.rstnalr. d.e Grenzer; unseres Heimstpl&neiion zu xcr- 

lassen. 

:><•£«• Bvrh * st die Grundlage der bekannten dreizehnteiligen 
rerncchseriv# die das ZDF iir Herbst dieses Jahres ausscrahlcn 
vi rd. 


Carl Sagan . Direktor des'Laboratory for Planetary Studies*, 
Inhaber der David-Duncar.-Professur für Astronomie und Raumwis- 
ser.schaftcn an der Cornoll Univercity, hat bei der Planung und 
Vorbereitung dor Mariner*, Viking- und Voyager-Expeditionen zu 
den Planeten eine wesentliche Rolle gespielt und wurde dafür 
von der NASA mit den Medaillen für 'Exceptional Scientific 
Achiovenent* und ’Distinguished Public Service* sowie nlt dem 
Internationalen Astronautonpreia, den Prix Galabert, ausgezeich¬ 
net. Sagan Vorsitzender der Abteilung für Planetenwissen¬ 
schaften der 'American Astronomical Society* und der astronomi¬ 
schen Abteilung der 'American Association for the Advancement 
of Science* sowie Präsident der planetologischen Abteilung der 
'American Ccophyzical Union*. Darüber hinaus wirkte Sagan zwdlt 
Jahre lang als Chefredakteur der führenden Fachzeitschrift für 
Planetenforechung "Icarus“. Außer 400 wissenschaftlic.hcr. und 
populärer. Abhandlungen veröffentlichte Carl Sagan als Verfasser, 
Mitautor oder Herausgeber Ober ein Dutzend Bücher, darunter 
"Die Drachen von Sden - Oat Künder der menschlichen Intelligenz" 
und "Signale der Erde". 1?75 erhielt er den Joseph-Priestley- 
Preis "für hervorragende Beitrlge zur Wohlfahrt der Kenscbheit 
und T978 den Pulitzer-Prel* für Literatur 



GE OLOG tt 


von Prof.Dr. KARL BE'JRLKJ 

Die Geschichte der Erde und des Lebens. JIS Seiten mit Keichnungen, 
65 Schwarz-woiÖ-Potos und 22 Parb-Potos auf 8 Tafeln. Leinen, «cebunden. 
TSP*f 5-4*0-0^465-3, Preis: DM *8,~. 

Verlag: Kosmos Verlag, Pranclth*sche Verlagshandlung, Stuttgart. 

Jeder Berg, jeder Stein^'jedes flussial sind Zeugen der Erdgeschichte. Sie er- 
schlicsscn dem kundigen die gewaltigen Prozesse, die das heutige Gesicht ccr 
Erde geprägt haben. Wie sind Gesteine und Gebirge entstanden? In den meisten 
Landschaften Europas stehen wir auf eheoaligca Meeresboden. Wie konnte die See 
£.o tief ins Land dringen, wieso finden wir Mecresablagcrungen selbst in Ge¬ 
birgen, die hoher als 1000 m sind? Auf all diese Fragen und noch zahl.-eich« 
andere Fragen gibt Prof. Dr. Karl EeurJen in seinen soeben in KOSMOS-Verlag/ 
Franckh'sche Verlagshanclung erschienenen Werk- 


Geologie - Die Geschichte der Erde und des Lebens 


Antwort. Es ist ein* uiafesscnde Einführung in dieses hochinteressante Gebiet. 


Prof. Beurlen stellt die Geschichte der Erde und des Lebens in hervorrase-- 
der Veisc dar. Er geht ven Landschaften aus, die viele kennen oder auch leicht 
SU erreichen oder zu erwandern sind. Ep zeigt was vir in unserer engeren oder 
weiterer Heimat von Ablauf geologischen Geschehens selbst beobachten, wie wir 
icdcp Autofahrt und jede» Spaziergang Einblicke in die Vergangenheit dc- 
Crde gewinnen können. 

G«t.än.. «ä. Ban sic cjnt.ilt, vic sie 
entstanden sind und um sic uneeforat uurden, wird ausführlich darrcstti't 
tulhentsrus CcbiräSbildur-E, Er-ebtn und Xentinenta!drift sind Vir'ur'.;;! 

?-T, ü? Per Ablauf dar Erdeeschichte von der U- 

..eit bis zur llach-Elszeit, ln dor wir leben, wird cin£chend dertestellt. Da- 


';TSTE ETA- '’'bltwc{i«k_§£iiS-J5 

bei zeigt der Verfasser viele Beispiele, Zeugen der Vergangenheit, an denen 
sich der Werdegang ablosan und reko.“.5truiercn lässt. Das ausgercichiete Bi.d 
sotcrial bietet dazu eine wertvolle Hilfe. Ein Literaturverzeichnis und eta 
ausführliches Register bcschlicssco dieses neue Werk von Prof. Beurlen._ 

Das Buch regt den Leser an, nicht nur zu Jemen, sondern selbst aufzuspuren, 
zu schauen und Schlüsse »u ziehen. Geologie ist eine lebendige Wissenschaft, 
mit diesem Werk wird cs de« Leser leicht gfma'^ht sich r*t der !.ateric vc 
traut 7u nachon. Ein Buch für Natvrfitundc, für Lehrer und Studenten, fc.r:«' 


der Obcrklassen und für Bibliotheken. 


BABE^22 Samuel F.Delany 

231 Seiten, Sastei-Lübbe Science Piction Special 2* 055, Preis: DM ?,ao. 

Babel-17 iet die den Menschen unverständliche Sprache der Invasoren 
aus dem All. Fydra Wong, eine faszinierend schöne Frau, Dichterin von in- 
terstellareo Puhm und ein Sprachgenie, wird vom KoBoandanten der terrani- 
schen Allianz beauftragt, P«bel-17 zu entschlüsseln. Dabei kommt heraus: 
Babel-17 ist nicht nur Sprache, sondern auch Waffe.... 


H0MCf®N von Kurd Laßwitz 

2o4 Seiten, Bastei-Lübbe Phentestvsche Literatur 72 019, Preis: DH 6,80. 

"Hörnchen** ä die Geschichte eines Kleinwüchsigen Vorfahren der Kenach- 
heit, der Sich sein Lebensrecht zwischen Sauriern und Rattenvölkem er¬ 
kämpfen muß, zu einer reit, als die Erde gerade die ersten Säugetiere her¬ 
vorgebracht hat. 


DER MA PSMA ^IER von Edaond Hamilton 

156 Seiten, B-astei-Lübbe Captain Future SF 25 007, Preis: DW 4,90. 

Das interplanetare Gefängnis auf dem Plutoaond Cerberus... Dort glaubt 
man Ul CXiorn, das verbrecherische Gen.e in sicherem Gewahrsam. Doch das 
erweist sich bald als Irrtum... Ein neues Captain Puture-Abenteuer. 


DBF B LINDE VUFM von En an H.Stableford 

2o4 Seiten, Fastei-Lübbe Fantasy 20 046, Preis: DM 5,60. 

In fernster ukunft beginnt der große Kampf zwischen Zauberern und Dä¬ 
monen. Die Menschheit soll auferstehen, eine .1unge stolze Menschheit, die 
das dekadente Meervolk ablösen kann. Aber die magische Schlacht weckt nicht 
nur die Toten der vergangenen Jahrtausende, sondern auch den blinden Wurm, 
die furchtbare Drachengottheit, der größte Feind des Menschen. 


IpEA LISTEi DER HOL IJ von H.J.Harrison 

174 Seiten, Baetei-Lübbe Science Pvction nestseller 22 049, Preis:DM 6,90. 

England nach der Apokalypse. Die Hberlebenden, von Hautkrebs befallen, 
richten es sich in den Ruinen einer einstmals so strahlenden menschlichen 
rfesellschaft häuslich ein. l’nd dann gibt es noch die Hutanten, gnadenlos 
verfolgt... 


GOPPO*.*! das JAHRTAUSErtP-j ahBE 

1 4 Selten, "as^ei-Lübbe Science 5’ction Abenteuer 25 013, Prei8;DM 4,80. 
-end 1 der neuen Abenteuer rlasn Gordons. 


BAJMPIFATgM von E.E.**Doc" Sraitb 

170 Seiten, -astei-LÜbbe Science fiction Action äI 156, PreistDM 5,80. 

Lord Tedric ist zurück ! Diesmal führt er seine Febellion an, die dem 
dieboliachen Cerey-Clan die Macht entreißen will. Es gibt einen Kampf 
auf Leben und Tod... 






T 
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DIE HYlH g" de:-’ _f^YPTEr 

von VAL?B^ -ELTZ 

272 Seiten, gebunden, Pre.s: D! 52,—. 

Verlag: Claassen Verlap* “ab:, Düsseldorf. 

Äpyptens Scnrifttuo und .nscesondere die '^ytnea Dschen deutlich, wie 
nachhalt^f die europäische Kultur von alten Ägypten beeinflußt wurde. 

Eine Fülle unserer •aytholopiscr.en ilder für das 'enseits, die Scn.l- 
derun^en von nSlle und Fegefeuer stacnen aus diesen Ouellen. Dantes 
Oöttliche Komödie wäre onne die ‘..sionen der alten X^pter nicht denkbar 
und das 3:Id von der Trichoton.e des Kosaos - Erde, insunel und Hölle « 
erweist sich auch noch is 2C.Jahrr.undert als unentbenrliche poetische 
•tetapher. 

Walter Falts zeigt die ägyptischen Mythen als dichterischen Versuch, 
die Welt erkennbar und durchscr.aubar zu machen. Er erläutert die poeti¬ 
schen Antworten, die die Dichter Ägyptens in den Jahrtausenden vor dieser 
Zeitrechnung auf die Fragen nach Ursprung und Ziel von Liebe und Haß, 

Krieg und Frieden, ’-nrecht und Recht, Lüge und Wanrheit, Leben und Ster¬ 
ben gegeben haben. 

Die Wiedergabe der Mythen erfolgt in der Form freier Nacherzählungen, 
die sich allerdings streng an die Quellen halten. Beltz erläutert die 
Texte ausführlich und stellt Vergleiche mit biblischen, altvorderasiati- 
schen und griechisch-römischen Mythologien an. 

In dem Band findet sich eine Zeittafel, Erläuterungen wichtiger Sachbe- 
mffe, eine Auswahl weiterführender Literatur und ein Register. Der sys¬ 
tematische Aufbau des Hauptteils und der umfangreiche Anhang machen das 
°uch zu einem unentbehrlichen Werk für ,'eden. der sich mit diesem Thema 
beschäftigt. 

Walte r Pe ltz, gab. 1955 tn Ludwigslust, promovierte in Budapest und 
haHnrCierfe sich in Berlin. Seit 19'''0 lehrt er Religionswissenschaft in 
Feinit/Libanon und '^alle. Er veröffentlichte neben Aufsätzen zu alttesta- 
sentarischen Themen und zum Tslam das Buch "Die Kaleb-Traditionen im 
Alten Te8taaent"(197^)< Fei Claassen sind erschienen: "Gott und die 
Götter" (■1977) und "Die Kytnen des Koran" (l98o). 

DIB APACH EN 

von DONALD E. VOfCESTEE 

Adler des Südwestens. Aus dem Amerikaniscnen von Stasi Kuli. Seiten, 

57 Schvarz-weiß-Abbildungen, 5 Karten, gebunden, Pieis; DM 56,—. 

Verlag: Econ Verlag GmbH, Düsseldorf und Vien 1962. 

Fällt der Name der Apachen, glauben vir alle zu wissen, wer gemeint ist. 
Tedes Kind kennt diesen Indianerstamm - ist er nicht fast ein Synonym für 
Indianer überhaupt ? Zahlreiche Legenden ranken sich um die Apachen und 
deren fcrofi« Häuptlinge Cochise, Victorio,GeroniBc oder 'ans. 

Vach 1951 konnte der amerikanische Anthropologe Alfi'ed Kroeber schreiben, 
die Apachen seien "was exakte Forsch/ing anbelangt, die unbekanntesten un¬ 
ter allen vergleichbaren Gruppen Nord-Amerikas". Seitdem sind wohl verein¬ 
zelt Plographien ihrer großen '-äuptUnfe oder E.nzeluntersuchunren zu den 
StariT.esmruppen der ’iescaleros, -limbrenös, Chiricahuas usw. erschienen, a- 
ber dem Indianerforscher und H-.storiker Donald E.Worcester eebührt das 
"erdienst, die erste zusammenhängende, vollständige a.tr.entische Tseachich- 
te des Volkes der Apachen reschrie'ten zu haben. 

In seinem mit zwei bedeutenden Sachbuchpreisen ausgezeicr,neten Werk ent¬ 
wirft der Autor ein historisch genaues Bild vom anrhundertelangen Frei- 
heitskanpf dieses einst stolzen und unbeugsamen Ind.anerstaomes. Bis zum 
19.-Tahrhundert bewohnte er zahlreiche Gebiete des amerikanischen 5üdwesten& 
Croße '''äuptlince wie Cocnise. Victor.o, Geronimo und !,ar.a verstanden es 
intaer wieder, die einzelnen Gruppen und Banden zum gemeinsajnen Kampf gegen 
die weißen Unterdrücker zu vereinigen. Aber am Ende hatten sie keine Cr.ance 
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mehr ?epen die vielfache Übermacht der Eindringlinge. 
«Ute leb.n nur noch etwa lO.ooo Apachen auf Seserva- 
tan n Arizona und 'iew Mexico, wo sie ihr laben als 
?auem. Viehzüchter odei Vohlfa.-..-tsempranf 5 er fristen. 

Die "Adler des Südwestens" sind praktisch susgerottet. 
Aber an der fenairlicnkeit, nit der sie sich imaer 
wieder weigerten, die "Segnungen- der weisen blyl- 
lHelion enzunehwen, kOnnen wir ermessen, wie diese 
Segnungen ln den Augen naturverbundener und (relhelts- 
liebender Menschen schon damals ausgesehen haben. 

Ergänzt wird der Text durch 37 wertvolle alte Bl}d- 
dokumente. Es sind Schwarzwclßfotos von eindringli¬ 
cher Schönheit, z.T. aus der Zelt vor der Jahrhundert¬ 
wende, auf denen die Anführer, die Scouts und die Le¬ 
bensbedingungen ln den Reservaten anschaulich darge- 
stellt sind. 

Jeder, der einmal vom Leben der Indianer geträumt 
hat, jeder Karl-May-Lescr, aber auch jeder, der Mit¬ 
verantwortung und Mitgefühl hat für die untorgehen- 
don Völker dieser Erde, wird das Buch mit Gewinn le¬ 
sen. 


Donald E. Worcester, 


geboren 19t5 in Teii 5 »e, Arlzona/USA, promovierte 1947 
an der Universität von Kalifornien in Berkeley. Von 
I960 - 1965 war er Herausgeber der "Hlspanlc American 
Historlcdl Review", von 1973 - 74 Präsident der We¬ 
stern Wrlters of America", 1974 - 75 Präsident der 
"Western Hlstory Association", 1978 - 80 Präsident 
der "Westerners Internstional". Sein Buch DIE APACHEN 
%Airde 1979 mit dem "Southwest Book Award" und mit 


dem Preis der “Western Wrlters of America" ausge¬ 
zeichnet. Seit 1971 ist Donald E. Worcester Professor 
für Geschichte an der Universität von Texas. 




Hin wei»: Unser Lcs.r Han-;-;.WisHnk hst uns eine umfangreiche 
rrser^n -iro- und Prä-Astronsutlk-Bucnem uber^dt, die er 
verkaufen möchte. Interessenten können von der HYST&IA-Cher- 
redaktion eine koatenlose Kopie erhalten^ 1 iMntttiim m tft 


p.e unten stehende Meldung entnahmen wir dem "Allgemeiner 
Anzeiger", 'alver, vom 16.1o.l982. 


Entdeckten schon die Römer Amerika? 

Ampborenfunde In der Bucht vor Rio de Janeiro führen zu GefebTtenstreh 

Von Anhur Hanna» ^ 

P J 4fcfbm.J.4U wb M tca ö»w ^ rtameh«» SettH MO _ . ..iImi Tirirrfti Man hUt a«S 4 m 

2 MS« «r 4M AMShMÄ Om Pia- SmbJmuSS«»«» ArctaoMgi- la« U«wua« saMr W«m 
M«M« 4-IUMhaUDMnr4-MW- SmOmi mOms Om AOMfO*** ' 

elMokiBM Ml MchM. «Ml M 0« S«. MiM®4 mXO- hM »r trtiM mmmtmi NmWm- 

«MUMM SwetM ■« b— »fW AlM" .«p SIBÜM» M« 4M hau 4 m »cSitte— 1« 4rM WMUMfUMtl» 

^ ruawö* «es «Mkf Sp«» 4M 2SjSSiSMX.iMt. PMiroI UmmwmmMm. 

^ k«»««hlSM ftMi-kMO WMUH »iSOMMMIMa. ll«r VCM ItaMfl 
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miVMASACS tZ'! fnjssnir JZH— - leorr- ''. >’urv (i-rsr.) 

- ':in »InzlcrtleeB rc—'endlu-; al’er r‘ts»l h«ftfn''■h‘ nc«=B unii 
uaglsub'* ich»u ^racholnua^oD - 

Tarch^nbuch, 5or Seiten, cah'reicb*» uns Aboiüungen. u^ifan^- 

rolches Reflater, freie: *2.«'' r«, Oevn»-7».r‘ar. ••■jnchen,’ofig 

»»•r ln dieaen unfangreicben Taesaoabuch 'edig’lch ein« Abhandlung 
''ararsychologlacber Pb n^nene und hnllcnee zu /Inden glaube - 
sicher ein« Folge der uaglJckllchen Tlteleahl eir- eich anee- 
nehe Uberreecht sehen. Hier sind fast «-stnehe Mysterien aus 
fast allen Bereichen der Qrenzsissenschaft auf angeneh»« An uad 
weise zusaaaengetrag^n und behandelt, airk’ich ein groSartigea 
und einaallges Nacbschlageaer- fJr den interessierten Teser - 
ebenao für den Laien wie für den fachiich vorgebiideten Jrenz- 
vissenschaftler, der sein Sruodwlsaen und seine Fsktensanaluor 
uberoriifen bz*. ergänzen siechte. 

Hier einige KaultelUberscbrlften: Der «easeb - Tl're und Pflansen 
*>c^*^**®“®*^* “ Selteaae Va’kcr - Selteasa Verelntguofen - Unge¬ 
wöhnliche Orte - Stltsaae Qebr uebe - Ungewöhnliche Aktlvlt’*ten - 
^sessenbeit - Ungewöhnliche Persönlichkeiten - Seltsase Objekte - 
Seltsane Kreaturen - 7ber«lnn'lebe Ph^noaen« - feissagung - Ünlden- 
tlfizierte Flugobjekte - V.yihen und T#g«nd*n - f^laehuneen. 

^le Welt lat wlrkUch voll vnn unglaublichen Dingen; in dleaew 
^cb Wird ihnen ein Ste'''enwert gegeben, der Ihnen zuko'sst. Es ist 
ein handliches Kachsch’agwerk, wie bisher noch keines auf den 
deutschen Markt zu finden war. Wir können es wirklich Jedes an der 
grenzwissenechaftllchen Forschung Interessierten eriT.feb'en» 


DIE VEBLOREKEN BOOHSTABES - von Kartnut »ißvann 
-> Eine rhantastleche Erzählung - 

t6C Selten, Parsrback, herausgegeben von H, Rlftiann, SfV Druck & 
Verlag Gnbh, Celle, Preis nicht bekannt, 1992 


Per Autor, Hartsut Rißnann, der ln Prs-Astronsutik-Kreleen durch 
seinen Roasn EIK 3RA9 IM WELTRAUM und durch seinen Euri-Vertrar 
auf der AAS-Heeting ln Fulda IC5l bekannt wurde, legt hier einen 
weiteren Ronan vor, der unserer Meinung nach aber eher fUr Kinder 
geeignet erscheint, die sich in die nbantastlscne Materie ein- 
’esen wachten. 

Kurte Inhaltsangabe: 

In der Welt Pulcuna findet nan viele kleine Tiere, die selbst- 
ver8t‘<ndMch die gleichen ?ngrte, Sorgen und Mbte haben wie die 
Tiere auf unceren Planeten. Eiaea Tagee «erden eit einen For- 
schungsrauaechiff einige der frenden Tiere auf die Erde ver¬ 
schlagen und aussen hier ihr leben fortsetzen. Sie freunden sich 
schließlich wit einigen der irdischen Tiere an, die Ictztendiich 
den achUchternen Bl-'odys und Dinkels sehr vie"*« irdische, tl-r- 
llche und auch nensch'tch# Weisheit zeigen... 

Ein Buck, das wunderbar geeignet iat , unseren Kleinen die 
Schönheit unserer «s’t zu verdeutlichen. 


Ober den Autor: Kartaut Rlßssnn, geboren s.w 2*4. M^rz 1 ö?L in Wer- 
nelskirchea, eohnhaft ln “erwannsburg-Baven, ist heute als Schrift¬ 
steller, Ko-i-onlsi und Texter t tig. 
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S. E. Waxmann 

Unsere Lehrmeister aus dem Kosmos 
Resultate einer lajihngsn Forschung 

Verlar: Korber »», f«e?4»r. 
Hit einem Vorwort von Prof. H. Oberth Ehe’-öbneh 

1B4 Seiten. S1 Abbildungen 
Paperbsck/GlsnzföUe 
OM 24.BO 


Ein Sachbuch mit Sprengkraft« Zum ersten Mal wird die umstritten« Thema¬ 
tik einer suBerirdischen Baeinflufiung unserer irdischen Kulturen auf eine 
höhere Ebene gehoben. Diese Bewertung traf schon 1973 ein Journalist der 
das Urskript unter die Lupe nahm. 

Ein heifles Eisen das große Verlege zurßckschreckeo ließ, weil der Autor 
jeden Kompromiß kategorisch sblehnte. 

Argument: Ein Wissenschaftler muß unbestechlich sein, vor allem wenn er 

eine neue These zu verteidigen hat. 

Oer Autor spricht Wahrheiten aus. dis sich ein etablierter Wissenschsitier 
der Karriere wegen nicht leisten kann. 

Er vertritt di« These: "Wir waren nur Schüler «iner «uflerirdischen Super- 
zivilisation! Wann wird die Altertumswissenschaft diesen jahrtausendealten 
Irrtum der Setbetentwicklungstheorie endlich eingeetenen, dessen negative 
Folgen uns in den Abgrund treiben.” 

Schon 1970 vertret der Forscher die Überzeugung: Die gigantischen wdsten- 
xeichen im Mezca-Tal (Perul sind der Kulturatlas unserer Menscheits¬ 
geschichte! 

Verblüffend Ist; Die Archlologen beben seine These nschlräjlich ungewollt 
durch die Entdeckung zweier bisher völlig unbekannter Kulturzentren 
bestätigt. 

In seiner unkonventionellen Art der logischen Beweisführung mit zahlreichen 
Bilddokumenten aus aller Welt und der nahtlosen Auflistung der Wissenschaft 
zwar bekannter aber ungelöster Fakten die z.T. von ihr umgangen wurden, 
gleicht seine Arbeit der Sezierung eines tabuisierten Wissenschaftsbereiches. 
Dieser unerschrockene Forscher tritt mutig gegen «ine übermechi an. wn 
es in der Geschichte der Wissenschaft bereits andere Forscher taten, die 
nft erst nach ihrem Tode anerkannt wurden. 

Seme greifbare Argumentation wird viele Leser begeistern. Fachleute schok- 
kieren. vielleicht auch werden aufgeschlossene Wissenschaftler nachdenklich 
werden... Eires ist sicher, die Verfechter des alten Weltbildes werden ver¬ 
geblich darauf warten. daO dieser Denker umfillt! 

Der Autor; Jahrgang 31. studierte u.a. Philosophie u. Archäologie. Ist 
Gründer und Leiter der ersten Forschungsstatie für Exoarchiologie in Deutsch¬ 
land. Ehrenmitglied der •Ancieni Astronaut Society” in den USA. Seine letzte 
Expadition zum Amazenas bewältigte er mit ideeller Unterstützung des Mi¬ 
nisteriums für Forschung. Oie nächste Expedition mit peruanischen Archäologen 
in die Anden ist bereits in Planung. Sie soll der nlchste Paukenschlag 
werden! 
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STU"K ZU« KfSMOS - vnn Zechari« Sltchln 

- atttor, Mythen, Ku’turen, Tyraiiden - -il- Suche nach der UncterWichkelt 

5^' Selten, zahlreiche Abbi'dungea, Freies 5t,5^^ Fditl-*n Sven 
Frik Berjeh, Euro-'abuch A'*., Ch-Unter .-eri, 


Zocharia Sltchln, ln uns'^ren Breiten vor «’.'ot bekannt geworden duren 
sein Buch DER ZW^'l FTE PT AKET, knU^ft "ilt dieser neuen Aerk un"ilttel- 
bar an seine Theorie, daß es ln unsere's Sonneneyatee einen weiteren 
P''aneten gibt, von de- ln vorgeschjcht’lcher r*eit Astronauten auf die 
Erde •'.amen. Ile kein anderer lat Sltchln geeignet, den R'tseln auf 
den Grund zu gehen, die eich i^ vorderen Orient ••angealef'en” haben. 
Studierte er doch in Pa’ stin" '’i- und *>Buhebr~lach sowie andere 
semitische und euro-'^ische S-'rachen und lernte dort 'as Alte Testa- 
aent und die Geschichte und Archäologie des 'iahen Ostens kennen. 

Sltchln stellte fest, daO seit Beginn des Kdnlgstums io a^ten Ägyp¬ 
ten die Pharaonen versucht haben, eine sagenhafte "Hi-melslelter” 
zu finden, die sie nach Ihr«»-» Tod ine Reich der Qhtier fuhren soll¬ 
te. Vor fast 5000 Jahren .-achte sich der sunerische König ^llga]Be8ch 
auf den leg zu einem Ort, von den aus ole Götter zun Hlnre’ eufetei- 
gen. Und auch Alexander der Große, der sich für einen Uöttersohn 
hielt, strebte nach ewige« leben und fo’fte de« leg, den Koses und 
die Israeliten bele Auszug aus Ägypten eingeschlager natten. 

In diese- Buch nun geht Sltchln zurück ln die draaatische Zeit die¬ 
ses Exodus. Anhand zahl'^oser archeologlscher Quellen wird bewiesen, 
daß die Halbinsel Sinai das uralte *.and der Götter ist. Sltchln un¬ 
tersucht: den wahren Zweck der Kolossalbauten des Altertuee, wie der 
Pyraniden von Oizeh und der S-hinx. Er gelangt dabei zu sensationellen 
Schlußfolgerungen Uber die Hochebene von Baalbek und den Berg Sinai. 
Pr-^-Astronautlk ist ohne Zecharia Sltchln so'testens seit diesem 
Buch nicht mehr vorstellbar! 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ttetee+eteeeeeee 

vertag feno flactt 
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DIR tETZTRK RÄTSFI UNSERER WEIT - von Krancia Hitchlog 
« Das gro&e Buch der Phänomene - 

206 Selten, ßroßforaat, zahTrelche Abbildungen und Polos, umfang¬ 
reiches Register, Preis: 59,8^> DH, Umschau-Verlag, Frankfurt, T9B2 


Vor uns ^iegt nun eine weitere Sasimlung an kuriosen Dingen, R’ tseln, 
Hysterien, Geheimnissen, Pb-’^nonenen und ungeklärten Ereignissen, 
die durch die Geschichte "geistern". 

Dieses Buch Jedoch ragt aus der Masse derartiger Sanmeleurien deut¬ 
lich heraus, und zwar ganz einfach durch die Tatsache, daß ea - wie 
nur einige wenige andere "Saamel-BUcher", Uber die wir berichteten 
- etliche Neuigkeiten und wunderliche Fakten beinhaltet, die es 
wert sind, einmal in der hier gezeigten und beschriebenen Deutlich¬ 
keit vorgefUhrt zu werden. 

Dr. Kit Pedler schreibt Uber dieses Buch ln "Evening News" unter an¬ 
dere«: "Hier stoßen wir auf ein echtes Geheimnis. Das Buch fesselt 
Jeden, der daran glaubt, daß ea zwischen Himmel und Erde Dinge gibt, 
die die Kenniniese der Wissenschaft Überschreiten." 

Welche Katastrophe vernichtete die Dinosaurier? - Was Ist ela Drachen? - 
Bildet die große Pyramide das Zentrum der Welt? - Rnthalten unterir¬ 
dische QewNseer unbekannte Rnerglen? - Wo lag Atlantis? - Wo befanden 
sich die SebNtze König Ssloaos? - Stieß Venus beinahe mit der Erde 
zueanmen? - Gibt es noch unentdeekte Ungeheuer? sind nur einige 
Fragen und Probleme, denen sich der Autor annlmmt. Großartige, teil¬ 
weise bisher selten gesehene Fotos, Illustrationen und Abbildungen 
machen diesen Qroßband des Umschau-Verlages zu einem echten Erlebnis, 
das uns die Rätselhaftigkeit unseres Planeten Immer wieder auf's Neue 
vor Augen fuhrt. Ein Buch alt Kuriosithten, das sich sehen lassen 
kann« 


DAS SPIEL DER SPIEI.E, TAROT - von Frederic Llonel 
- InitlAtlon und Schaltsymbollk das Schicksals - 

202 Selten, mit 22 farbigen Tarot-Solelkarten, Preis: 46,— DMi 
Aurum-Verlag, Freiborg, >982 


Ein Buch Uber das Tarot-Wabrsage-Kartonsplel dieser Art hat auf 
dem Markt, der Ja inzwischen eine Menge dieser Bücher verzeich¬ 
net, noch gefehlt. Frederic Llonel zeigt uns, wie «an das T^ot- 
Srlel angehen muß. Er erklf*rt die Bedeutung der Symbolik, die 
der Weisheit der eiten Mysterien-Schulen zu entstammen scheint. 
22 wunderbare neue Karten-Schöpfungen, die vom Autor entworfen 
und von Odile Plnault ausgefUhrt wurden, machen dieses zu 

einem unentbehrlichen Begleiter für Jeden, der sich ernsthaft 


mit dieser Sache vertraut machen möchte. 

Tarot Ist nach Meinung des Autors eine der Itoeten WahrsagekUnate 
der Welt, die auch heute nichts so AktusMt t 
Jod.r T«rot-S"l«1.r bringt Mcht ln. Dunk.l 

Sni.l.r "nrlelt" un nein« Zukunft. I» Buch «trd Jede elnicln. 

Zart« .uofUbrllch bchKidelt, d.n Zeichen, da« 
erlfutart. Trotldaa •Hra aa uneeror Meinung 

wann »an baln Studlun von I.lonala .erk ^5. , 

ln Hyatlk und Magie altbrlngan ind füj'dll^ 

alna Vorauoaatnung für daa Varetchan dlaaae Buchaa und für dia 







